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Deutfchhland. 
Preuß e n. 


Berlin, den 22. Novbr. Ihre Königl. Hoheit die Frau 

rinzeſſin von Preußen iſt geſtern Abend 10 Uhr in 
erwünſchtem Wohlſein von Koblenz hier eingetroffen und auf 
dem Bahnhofe von J. J K. K. H. H. dem eg e 
dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, 
Sr. Hoheit dem Fürſten von Hohenzollern und andern hoch⸗ 
geſtellten Perſonen empfangen worden. 


Großherzogthum Heſſen. 


Bingen, den 13. November. zn Folge einer durch das 
Handelsminiſterium veranlaßten 

er Rhein⸗Nahe⸗Bahn wurden faſt auf jeder Station über⸗ 
flüſſige Angeſtellte entlaſſen und den bleibenden eine bedeu⸗ 
tende Schmälerung ihrer Gehalte zuerkannt. Es ſollen im 

anzen 130 Leute des Dienſtperſonals entlaſſen worden ſein. 
Die Reoiſion hatte für ſämmiliche Stationsbeamte etwas 

eberraſchendes, da jedem derſelben bei Strafe der Entlaſ⸗ 
ung unterſagt war, die Ankunft des kontrolirenden Regie⸗ 
rungsbeamten telegraphiſch weiter zu melden. 


Schaumburg Lippe. 


Am 21. November ſtarb zu 8 im Jahre 
1784 geborene regierende Fürſt Georg Wilhelm. Er 
war der älteſtregierende unter den europäiſchen Fürſten, in⸗ 
dem er 1787 zur Regierung gelangte und dieſelde ſeit 1807 
ſelbſtſtändig führte. Sein Nachfolger und Sohn, Adolph 
Georg, iſt 1817 geboren und ſeit 1844 mit Hermine, Prin⸗ 
zeſſin von Waldeck, vermählt. 


Freie Stadt Hamburg. 


Hamburg, den 22. Novbr. In der geſtrigen Sitzung 
der Bürgerſchaft wurden die Anträge des Magiſtrats auf 
herabſetzung der Thorſperre auf die Hälfte verworfen und 
die gänzliche Aufhebung der Thorfperre zu Neujahr 
861 bei namentlicher Abſtimmung mit 127 gegen 45 Stim⸗ 
Men beſchloſſen. 


ontrole der Verwalfung 


Oeſter reich. 


Wien, den 20. November. Um dem ſehr fühlbaren Man⸗ 
el an Scheidemünze einigermaßen abzuhelfen, werden 12 

illionen 10⸗Kreuzerſcheine ausgegeben, die bei allen Zah⸗ 
lungen unter Einem Gulden von den öffentlichen Kaſſen 
aller öfterreihiihen Länder, außer dem lombardiſch⸗venelia⸗ 
niſchen Königreich, angenommen werden. Dieſe proviſoriſche 
Maßregel iſt angeordnet „gegen nachträgliche verfaſſungs⸗ 
mäßige Behandlung in der nächſten Verſammlung des ge⸗ 
ſammten Reichsrathes.“ — Der Kaiſer hat den ordentlichen 
und enger Schülern der höheren techniſchen Lehranſtal⸗ 
ten zu Wien, Prag, Lemberg, Brünn, Ofen und Grätz, wenn 
ſie nebſt tadelloſen Sitten in den für ihren Jahrgang vor⸗ 
geſchriebenen Lehrgegenſtänden durchaus Vorzugsktlaſſen nach⸗ 
weiſen, die Militärbefrciung bewilligt. — Man kann es ſich 
nun nicht mehr verbergen, daß die vier bisher veröffentlich 
ten Landesſtatute eine ſehr ungünſtige Aufnahme gefunden 
haben, hauptſächlich wegen der Ungleichheit der Behandlung, 
welche man Ungarn und den nicht ungariſchen Provinzen 
hat angedeihen laſſen; Ungarn iſt auffallend bevorzugt wor⸗ 
den. — Das Militärgericht in Trieſt hat vollauf zu thun 
mit dem Marineprozeß und mit den Verhafteten der italfe⸗ 
niſchen Komités, deren Zahl wieder angewachſen iſt; denn 
da es ſich um Verleitung zum Eintritt in eine Armee han⸗ 
delt, die ſich zum Kriege gegen Oeſterreich vorbereitet, ſo 
wurde die Sache dem Militärgericht übergeben. 

Wien, den 22. Nov. Dec Kaiſer iſt geſtern Nachmittag 
von Stuttgart nach Wien zurüggelehrt. Die Kaiſerin iſt 
vorgeſtern Abend nach 7 Uhr in Antwerpen angekommen 
und hat ſich geſtern früh um 9 Uhr ee Das Wetter 
war gut und das Meer ruhig. — Der Kaiſer hat die Ein⸗ 
führung des ſchwarzen Kaffees in der Armee, im Kriege als 
Beſtandtheil der Gtappenportion und im Frieden als Sani⸗ 
tätszulage eingeführt. — Das 12 0 Konſulat in Trieſt, 
welches früher auch mit dem parmeſaniſchen vereinigt war, 
bat nun wieder das parmeſaniſche Wappen ausgehängt. — 
Die geeen auf dem Markusplatze zu Venedig abgehaltene 
Tombola (Lotterie) iſt ohne Störung der Ruhe und Ordnung 
vorübergegangen. 
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Frankreich. 

Paris, den 17. Nov. Ein Rundſchreiben des Miniſters 
des Innern unterwirft die auf das Gebiet der Politik hin⸗ 
überſchweifenden Erlaſſe der Biſchöſe nicht bloß dem Stem⸗ 
pel und der Pojttare, ſondern auch der vorgängigen Hinter⸗ 
legung bei der Polizei. — Die franzöſiſche Mauihverwaltung 
hat angezeigt, daß die neapolitaniſchen Schiffe des König⸗ 
reichs beider Sicilien, wenn ſie ſich in den Häfen des fran⸗ 
Adele Kaiſerthums mit den Papieren und der Fahne der 

evolution zeigen, nicht die Vortheile genießen können, 
welche den königlichen Unterthanen durch den Handels ver. 
trag mit Frankreich gewährl-iftet werden. — Auſſehen macht 
die neueſte Broſchüre „der Papſt und der Ka ſer“, worin 
gejagt wird, es ſei nun endlich an der Zeit, daß das Staa's⸗ 
3 8 5 die politiſche Gewalt und die Verwaltung ds 
Kultus in Einer Hand vereinige und die politiſche Regie⸗ 
rung hinfort keine zwei verſchiedene Mittelpunkte mebr habe, 
Rom und Paris, d. h. die beiden Mittelpunkte des Objcu: 
rantismus und der Givilifation; daß der franz öſiſche Clerus 
ſeine Inſpiration nicht mehr aus dem Auslande, ſondern 
von jenem Patriotismus empfange; der Prieſter ſei vor 
allem Bürger und diene dem Staate, der ihn bezablt u |. w. 

Paris, den 19. November. Das Budget der Stadt Ba- 
ris beläuft ſich für die ordentlichen Ausgaben auf 110 Mil⸗ 
lionen Francs. — In den klerikalen und legitimiſtiſchen 
Kreiſen iſt man über die neueſten Aufhebungen der Begün⸗ 
ſtigungen des Episkepats ſehr entrüſtet. — Ueber die eigent⸗ 
liche Urſache der Re ſe der Kaiſerin cnculiren allerlei aben⸗ 
teuerliche Gerüchte und Muthmaßungen; der „Moniteur“ 
hat darüber nur wenige dunkle Worte geäußert. 

Paris, den 20. November. Die Regierung hat beſchloſ⸗ 
en, für jedes Regiment eine Reſervekompagnie zu dilden. 

ie Marineverwaltung ſoll einer gründlichen Unterfuhung 
unterworfen werden. 

5 Spanten. 

Madrid, den 17. Nov. Odonnell zeigt an, daß ein Auf⸗ 
ſtand der Kabylen von Mogador den Transport der 40 Mil⸗ 
lionen verhindert habe. Die Regierung hat die Zahlung 
von 250 Mill. verlangt, ehe ſie ſich in Unterhandlungen über 
den Reſt einläßt. — Die Regierung hat im Konareß erklärt, 
daß fie von den Marokkanern 5 Precent Intereſſen auf den 
Rückstand der Kriegsentſchädigung verlangt hat. Wenn keine 
Macht in dieſer Frage intervenirt, wird fie bie Beſatzungs⸗ 
toften für Tetuan von dem Zeitpunkte der für die Ausfüh: 
rung der Convention bewilligten Friſt reklamiren. 


Italien. 
Turin. Sardinien hat vom General Goyon verlangt, 


er möge ibm die Kanonen ausliefern, welche das Corps der 
neapolitaniſchen Trupp en bei fi hatte, des auf römiſchem 
Gebiete entwaffnet wurde. Goyon antwortete: ein Beſchluß 
in dieſer Angelegenheit ſei gegenwärtig nicht möglich; die 
betreffende Artillerie werde ſpäterhin demjenigen zurück⸗ 
gegeben werden, dem fie angehöre. — Ein Circular des Mi⸗ 
niſters des Innern befiehlt den Provinzialgouverneuren, den 
aus Süditalien zurücktehrenden Garibaldianern Unterſtützung 
7 gewähren. — Im Kriegsminiſterium und in den Arſenä⸗ 
en herrſcht die größte Thätigkeit. Die Feſtung Caſala iſt 
wieder auf lange Zeit vollſtändig verproviantirk, die Befe⸗ 
ſtigungswerke ſind bedeutend verſtärkt und die Remorquir⸗ 
dampfer auf dem Po beinahe vollendet. Hinſichilich der 
Zruppenfendungen nach Neapel iſt ein Stillſtand eingetreten. 
Mehrere Regimenter, welche ſchon in Marſchbereitſchaft wa⸗ 
egenbefehl erhalten und werden ihre Winter⸗ 
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quartiere in Oberitalien beziehen. Es iſt im Werke, eine 
Fremdenlegion, wie die in Frankreich, zu bilden, in welcher 
die Ungarn und andere Nichtitaliener, die ſich im letzten Feld⸗ 
ale auszeichneten, Aufnahme finden ſollen. — Als Gari⸗ 
aldi an ſeiner lee Caprera landete, war er erſtaunt, 
ftatt undebauter Felsklippen neue Anpflanzungen, ftatt des 
beſcheidenen Häuschens ein prächtiges Landhaus und in dem 
Hauptſaale deſſelben ein großes Portrait des Königs Victor 
Emanuel zu finden, der ihm dieſe Ueberraſchung dereitet 
hatte. Was die ihm von dem Könige Victor Emanuel zu⸗ 
gedachten Beweiſe der Anerkennung betrifft, ſo hat ihm der 
König angeboten: 1. den Grad eines Marſchalls der Armee, 
2. das große Band des Annur ciadenordens, 3. den Beſitz 
eines königlichen Schloſſes, 4. eine Dotation für ſeinen älte⸗ 
ſten Sohn, 5. den Grad eines Ordonnanz⸗ Offiziers beim 
Könige für feinen jüngſten Sohn, und 6. eine Ausſteuer für 
feine Tochter. Garibaldi bat alles abgelehnt, ſoll BE aber 
geneigt erklärt haben, den Rang eines Generals der Armee 
unter der Bedingung anzunehmen, wenn ihm zugleich das 
Kommando über die Südarmee übertragen und ihm der Ober⸗ 
befehl über die Armee, welche im März Venetien befreien 
ſoll, vorbehalten bleibt. Falls dieſe Bedingungen nicht an⸗ 
genommen werden, ſoll er entſchloſſen fein, dieſe wichtige 
Frage vor das italieniſche Parlament zu bringen und daſſelbe 
zwiſchen ſich und Cavour enijheiten zu laſſen — In Rom 
werden im Geheimen die Stimmen für die Annexion geſam⸗ 
melt, um Victor Emanuel vorgelegt zu werden. — In Turin 
iſt am 16. November der Ausſchuß, welcher das Ergebniß 
der Volksabſtimmung in Umbrien überbringt, eingetroffen. 
— Die ſchwediſche Kammer der Adeligen hat die Sendun 
von 6 gezogenen Kanonen und 7500 France als Ergebai 
der eröffneten Subſeription für Italien angezeigt. 
Turin. Pater Beckr, General des Jeſuitenorder s, hat 
einen Proteſt gegen die Aufhebung der Jeſuitenklöſter in 
Italien erhoben. In Fell des italieniſchen Unabhängi keits⸗ 
kampfes wurden an Jeſuitenklöſtern aufgehoben: 3 in der 
Lombardei, 6 in Modena, 11 in den Marken und Umbrien, 
19 auf dem neapoli aniſchen Feſtlande und 15 auf Sicllien, 
ze. 54. — Aus Florenz ſchreibt man über die Ber 
andlung der römiſchen Kriegsgefangenen: ſie mußten zum 
Tbeil barfuß und mit geſchwollenen Füßen weitermarſchiren. 
Den Offizieren wurden in Genua tä;lih 2 Fr. verabreicht, 
wofür fie auch noch ihre Wohnung, die allein gegen 2 Fr. 
koſtet, beſtreiten ſollten. Endlich hörten auch riese 2 Fr. auf, 
ir dem die Regierung erklärte, die Offiziere feien nun frei. 
E nige wollten in den Kirchenſtaat als ihre Heimath zurück⸗ 
kehren; das wurde ihnen verwehrt und nun befinden ſie ſich 
von allen Hfsmitteln entblößt in Florenz. Man hat kein 
Erbarmen wit ihnen, weil ſie ſich weigern, in ſardiniſche 
Dienſte zu treten und ſich dem Papſte immer noch als eid⸗ 
verbunden erklärt haben, ö 
Rom, den 21. November. Die verwittwete Königin von 
Neapel iſt mit ihren Kindern hier eingetroffen; die junge 
Königin iſt in Gaeta geblieben — Die Franzoſen werden 
Terracina beſetzen — Die Anzahl der neapolitaniſchen 
Truppen, die auf päpſtliches Gebiet geflüchtet find, wird auf 
230000 Mann wit 5000 Pferden angegeben; dieſelben 
ſollen ſich in einem ſehr kläglichen Zuſtande befinden. — 
General Lamoriciere hat vor ſeiner Abreiſe dem Papſt ein 
Memorandum überreicht, in welchem er auf alle Uebelſtände 
in der Militair⸗ und Civil: Verwaltung aufmerkſam macht 
und damit ſchließt, daß er dem Papſte die Entfernung ge⸗ 
wiſſer Elemente, Einflüſſe und Perſonen als Gegenſtand 
böchſter Bedeutung unterbreitet. Die Denkſchrift hat nicht 
verfehlt, einen ſehr tiefen Eindruck auf den Papſt zu machen. 
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— Se. Heiligkeit der Papſt hat genehmigt, daß die in Rom 
zur Einſammlung des Peſerspfennigs errichtete Geſellſchaft 
den Charakter und die Privilegien einer Erzbruderſchaft unter 
dem Schutze des Apoſtels Paulus mit der Vollmacht über⸗ 
nehme, ſich die anderen Vereine und Bruderſchaften, die zu 
e Zweck in der ganzen katholiſchen Welt gebildet ſind, 

eizugeſellen. (Gleichzeitig iſt in Frankreich jede Organiſa⸗ 
tion zur Einſamm lung des Peterspfennigs unterſagt worden.) 
— Die ganze Grenze des Kirchenſtaats gegen Neapel foll 
durch fran öſiſche Truppen beſetzt werden. 

Neapel In den Abruzzen dauert die reaktionäre Be⸗ 
wegung fort. An verſchiedenen Orten der Provinz Terano 
wurden die Ab ſtimmungen verhindert und die bourboniſche 
Regierung wieder eingeſetzt. Die Garniſon des Forts Civi⸗ 
tella verſah die Bauern mit Waffen, was die traurigſten 
Scenen des Bürgerkrieges herbeifübrte. Sardiniſche Trup⸗ 
pen durchzogen die aufgeſtandenen Or e und forderten das 
Fort Cipitella zur U.bergabe auf. Der Kommandant ertheilte 
eine abſchlägliche Antwort. — Die Belagerung von Gaeta 
dauert fort. Die Poſitionen von Monte Erta und Monte 
Cappucini find bereits von Genieſoldaten und Feldartillerie 
eingenommen, Von dort aus hofft man Beeſche ſchießen 
zu können. Die Eroberung von Gaeta wird aber viel Zeit 
und Blut koſten. Gaeta iſt ſebr feſt. Die Angriffsfront 
von der Landſeite beträgt nur 700 Meter und wird von 
300 Kanonen in bombenfeſten Batterien a Die Zahl 
der in Gaeta befindlichen Truppen beträgt 7—8000 Mann. 
Der König hat den Flügel des Schloſſes, in welchen er ſich 
mit ſeiner Familie zurück iehen wird, bombenfeſt machen laſ⸗ 
fen, Das Gres der fardinishen Armee befindet ſich zwiſchen 
Pontecorvo und Fondi. Aus Meſſina erfährt man, daß, 
nachdem der Kommandant der Ctadelle der Beſotzung mit⸗ 
getheilt hatte, daß es um die Kriegskaſſe des Königs ſehr 
ſchlecht ſtehe, alle, vom Chef bis zum unterſten Soldaten, 
beigaben, wes fie an Geld und Koſtbarkeiten beſaßen, und 
ſo die Summe von 14000 Ducati zuſammenbrachten. Der 
König, gerührt von dieſem Beweiſe der Ergebenheit, hat den 
Offizieren Orden und ſämmtlichen Unterofſizieren und Sol: 
daten die ſilberne Medaille verl'ehen. — Victor Emanuel 
wird bald nach Sicilien gehen; eine bedeutende Truppen⸗ 
macht iſt bereits dahin abgeſandt worden. — Die Geiſtlich⸗ 
keit von Neapel hat dem Könige Victor Emanuel ihre Ehr⸗ 
furcht bezeigt. — Aus Gaeta wird gemeldet, daß die ver: 
wittwete Königin Ferdinand's nun mit ihren Töchtern und 
jüngeren Söhnen nach Rom gegangen iſt; da die Königliche 
Familie feſt entſchloſſen war, beiſammen zu bleiben, ſo dürf⸗ 
ten dringende Umſtände die Trennung veranlaßt haben. Man 
legt ſolche als ein Zeichen des äußerſten Widerſtandes aus, 
den König Franz beabſichtigt. Die ihm treugebliebenen Trup⸗ 
pen ſchlagen ſich fortwährend mit einer Bravour, die über 
alles Lob erhaben ſt. — Auch alle fremden Geſandten, welche 
bei dem Könige Fran; II. accreditirt waren, find abgereiſt 
und am 23 November in Rom eingetroffen. — General 
Bosco ſcheint jetzt den Oberbefehl zu haben. Es geht das 
Gerücht, daß die ſardiniſche Fregatte „Maria Adelaide“ von 
franzöſiſchen Kriegsſchiſſen beſchoſſen worden ift, weil fie ſich 
an Feindſeligkeiten gegen Gaeta betheiligie. — Zu Genua 
find von Neapel Pallavicini und Türr eingetroffen. — Der 
Kriegsminiſter des Königs Franz hat der Beſatzung von 
Gaeta angezeigt, daß der Platz reichliche Munition und Le⸗ 
bensmitiel auf 10 Monate beſitze. — Terracina haben die 
. beſetzt, was den Sardiniern ſehr unlieb iſt, da 

erracina und Gaeta in lebhaftem Verkehr ſtehen. Die ſar⸗ 
diniſche Armee vor Gaeta erhält jetzt ungeheures 45 b 
material zugeſchleppt. — Im Neapolitaniſchen dauern die 
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Bewegungen zu Gunſten des Königs Franz fort; bereits 
haben die jetzigen Machthaber 7 Provinzen in Belagerungs⸗ 
zuſtand erklärt. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 19. Novbr. Die Königin hat der Kaiſerin 
von Defterreih ihre eigene Nacht „Victoria und Albert“ zur 
Verfügung geſtellt. Dieſelbe iſt nach Antwerpen abgegangen. 
Die Nacht „Osborne“ nimmt einen Theil des kaiſerlichen 
Gefolges und die Bagage an Bord. Beide Fahrzeuge wer⸗ 
den in Plymouth anlegen, um friſche Kohlen einzunehmen. — 
Die Kaiſe in von Frankreich iſt in Edinburgh angekommen. 
— Aus Gibraltar iſt die Nachricht eingegangen, daß eine 
braſilianiſche Corvette, die mit vielen Kadetten an Bord eine 
Uebungsfahrt machte, auf dem Wege von Marſeille nach 
Liſſabon beim Kap Spartel an der Berberküſte zu Grunde 
gegangen ſei, daß 35 Perſonen ertranken und 115 in ſehr 
kläglichem Zuſtande durch eine britiſche Dampffregatte ges 
rettet wurden. 

London, den 24. November. Aus China ſind officielle 
Nachrichten vom 1. Oktober eingetroffen. Die Heere der 
Alltirten ſtehen vor Peking. Die Chineſen haben die Unter⸗ 
handlungen wieder begonnen, aber nicht als Bittende. 

London. Bei dem Schiffbruch der braſilianiſchen Kor⸗ 
vette beſanden ſich 27 b an Bord, von denen 23 er⸗ 
trunken ſind, mit ihnen 100 Matroſen. Das Schiff ſoll in 
Stücke gegangen ſein. Die Mauren benahmen ſich aut und 
die Ueberlebenden wurden auf einem engliſchen Schiffe nach 
Tanger gebracht, wo ſie bei dem britiſchen Konſul gaſtfreund⸗ 
liche Aufnahme fanden. =: 


Serbien 


In Belgrad iſt der Inveſtitur⸗Berat in Gegenwart des 
Paſcha⸗Gouverneurs, der Konſuln und der Würdenträger 
des Fürſtenthums verleſen worden. Der Fürſt erklärte, der 
doppelten Aufgabe der Dynaſtie gemäß regieren, ſowohl die 
Treue gegen die ſonveräne Macht bewahren, als auch eifer⸗ 
ſüchtig die Unverletzlichkeit der Rechte des ſerbiſchen Volkes 
bewahren zu wollen. 


Cürſt ei. 

Nachrichten aus Konſtantinopel vom 17. Nov. melden, daß 
die tſcherkeſſiſche Expedition des Generals Bariatinski gegen 
Daghiſtan mißlungen ſei und daß die Ruſſen große Ver⸗ 
luſte erlitten hätten. (Bedarf der Beſtätigung) 

Die Chriſten vom Libanon verlaſſen Beirut und kehren 
zu ihren Dörfern zurück. Man hilft ihnen mit Geld und 
Lebensmitteln, bis ſie wieder feſt etablirt ſind. Die Nach⸗ 
richten aus dem Hauran lauten befriedigend. Die irreguläre 
Kavallerie macht Jagd auf die rebelliſchen Druſen und bat 
bereits mehrere Bergbewobner eingebracht, unter denen ſich 
ein bekannter Häuptling befindet. Im Gebirge hat man 
einen wichtigen Fang gemacht, nämlich den des druſiſchen 
Häuptling Mir Beſchie Meri Neket, der Anbänger und Ge⸗ 
hilfe bei den Thaten des A'tar Bey war. Die Militairtom⸗ 
miſſton bemübt ſich, von den Druſen die geplünderten Ge⸗ 
genſtände zurück zuerhalten. Die Wiederherſtellung chriſtlicher 
Wohnungen in den Dörfern wird überwacht. Die zur De: 
tention verurtheilten Notabeln und Rathsmitglieder von Da⸗ 
moskus werden nach Cypern gebracht. In Damaskus herrſcht 
Ruhe. Durch die Verurtheilung des Scheiks Abdallah Ha⸗ 
lebi und anderer Notabeln von Damaskus, fo wie durch 
die Entwaffnung der Bürger hat die türkiſche Regierung 
gezeigt, daß ſie alles aufbietet, um Ruhe und Sicherheit 
wiederherzuſtellen. 
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Bermifchte Nachrichten. 

Schon wieder ift in Breslau ein Erſtickungsfall durch 
Kohlendampf vorgekommen. Am 21. November wurden in 
einem Hauſe zwei Perſonen leblos vorgefunden. Es gelang, 
die eine wieder ins Bewußtſein zu bringen, die andere blieb 
aber todt. 

Am 17. Nov. entſtand in der Minerva⸗Galmei⸗Grube 
zu Beuthen O. S. ein Tagesbruch, wodurch 4 Bergleuten 
der Rückweg abgeſchnitten wurde. Man hielt fie anfangs 
für gän, lich verſchüttet, hörte aber durch ihr Klopfen, daß 
fie noch am Leben ſeien. In Folge der unter ſehr ſchwieri⸗ 
gen Umſtänden veranſtalteten Rettungsverſuche gelang es 
nach zwei Tagen den erſten und am dritten Tage die übri⸗ 

en drei Bergleute ans Tageslicht zu bringen und ſie dem 
ſchredlichen Tode durch Lebendigbegrabenſein m entreißen. 

In Tucuman, der Hauptſtadt der gleichnamigen Pro⸗ 
vinz in der argentiniſchen Konföderation, iſt Herr Karl 
Dlearius aus Schleſien geſtorden. Er war daſelbſt als 
Muſiklehrer erfolgreich thätig geweſen. 


Die Begräbniß⸗Feierlichkeiten Ihrer Majeftät 
der verewigten Kaiſerin von Rußland, 
Alexandra Feodorowna. 

Freitag den 9. November fand die Ueberführung der Leiche 
der hohen Verewigten aus dem Alexandrowski'ſchen Palais 
in Zarskoje, wo dieſelbe 8 war, nach Tſchesma, 
7 Werft (1 deutſche Meile) von St. Petersburg, ſtatt. Vor dem 
Beginn dieſer feierlichen Ueberführung hatte in dem Zim⸗ 
mer, wo ſich das erleuchtete Trauergerüſt mit dem Sarge 
befand, der letzte Trauer: Gottesdienſt ſtattgefunden, welchem 
alle Mitglieder des Kaiſerlichen Hauſes, auch die jungen 
Großfü ſten, Kinder des Kaiſers, fo wie die Preußiſchen 
dem bia ſämmtlich in großer Generals Uniform und mit 
dem blauen (Ardreas-) Bande beiwohnten. Vor dem Schloſſe 
war das Chevalier: Garde: Regiment zu Pferde aufgeſtellt, 
deſſen Chef bekanntlich die Kaiferin- Mutter war, und auch 


der Kaiſer erſchien an dieſem Tage in der Uniform dieſes 
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Regiments. Die Standarten, Pauken und Trompeten der 
Chevalier Garde waren umflort. Neben dem Perron, vor 
welchem der mit weißen goldgeſtickten Decken überzogene 
Leichenwagen vorgefahren war, ſtand 5 
des Regimentes Preobraſchensk mit Fahne und Muſik. 
Weiterhin als Spalier, die Straßen bis zum Thore nach 
Tſchesma entlang, die ganze Garniſon von Zarskoje, da: 
runter das Muſter⸗Regiment, welches aus Mannſchaften 
aller Regimenter, auch der Kaukaſiſchen Armee, zuſammen⸗ 
geſetzt iſt. Um balb 1 Uhr waren die Panichiden beendet 
und unter dem Vortritt der Geiſtlichkeit und der Hofkirchen⸗ 
änger erſchien in der Thür des Perrons der ganz mit Golr⸗ 
rocat überzogene Sarg, welchen bis dabin Se. Mai. der 
Kaiſer ſelbſt am Kopfende, die Großfürjten: Brüder und 
die Preußiſchen Prinzen, jo wie die General⸗Adjutanten an 
den Seiten getragen hatten. An der Thür nahmen Kam⸗ 
mer⸗Koſaken den Sarg ab und ſetzten ihn auf den Leichen⸗ 
wagen. Unter dem Präſentiren und den militäriſchen Hon⸗ 
neurs der Truppen vor dem langſam abfahrenden Leichen⸗ 
wagen, ſetzte der Kaiſer ſich zu Pferde, mit ihm die Groß⸗ 
Ken, die Preußiſchen Prinzen und eine außero dentlich 
ab reiche Suite von Militärs aller Grade. Der Zug ſetzte 
ich nun in Bewegung. Voran ein Kaiſerlicher Stallmeiſter 
zu Pferde, — dann die Bürgerſchaft von Zar skoje zu Fuß 
mit unbededtem Haupte, zu zwei neben einander gehend, — 
dann die beiden erſten Escadrons des Chevalier⸗Garde⸗ 
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Regiments, — dann der Beichtvater der verewigten Kaiſerin, 
Baſchanoff, in einem Reiſewagen, — dann der Leichenwagen 
ſelbſt, auf welchem der geſchloſſene Sarg unter einem an 
den Seiten uffenen Baldacin jtand. Unmittelbar hinter 
demſelden folgte Se. Majeſtät der Kaiſer zu Pferde, von 
ſei en Brüdern und den Pleußiſchen Prinzen umgeben und 
von allen General⸗Adjutanten, Generalen à la suite, Flügel⸗ 
Adjutanten, Corps⸗, Divifions: und Brig ade⸗Generalen des 
Garde⸗Corps ꝛc. ꝛc. gefogt. Ein Wald von Feder: und 
Haarbüſchen, der tie ganze Breite der Chauſſee auf weithin 
ausfüllte. Alle Perſonen dieſer Cavalcade waren im Paletot. 
Glücklicherweiſe war das Weiter dem 17 Werſte (2½ Meile) 
langen Zuge günſtig; denn, obs leich ein halber Grad Froſt, 
milderte doch ein heller Sonnenſchein die Strenge der Luft. 
Hinter der Cavalcade kamen mehrere geſchloſſene dr ee 
in denen Damen in tieſſter Trauer ſaßen, und den Schluß 
des Zuges machten die beiden letzten Escadrons der Cheva⸗ 
lier⸗Garde, welchen auch die Deputation des Preußiſchen 
Küraſſter⸗Regiments der verewigten Kaiſerin zugetbeilt war. 
Die Offiziere dieſer Deputation ritten vor dem erſten Zuge 
der dritten Escadron und die Unteroſſiziere und Küraſſiere 
auf dem rehten Flügel deſſelben. Man konnte ſie ſehr 
deutlich unterſcheiden, da die Preußiſchen Mäntel viel dunk⸗ 
ler find als die Ruſſiſchen. Die Ueberführung bis Tſchesma 
dauerte über drei Stunden. Daſelbſt wurde die Leiche Ihrer 
Majeſtät in der Kirche des dort:gen Militair⸗Hospitals die 
Nacht über beigeſttzt, um am folgenden Tage von dort nach 
St. Petersburg in die Peter⸗ Paulskirche der Neva⸗Feſtung 
gebracht zu werden. . 
Sonnabend den 10. Nov. in den Mittansftunden fand die 
Ueberſührung der Leiche der Kaiſerin⸗Mutter von Tſchesma 
in die Kirche der Newafeſtung mit der größten Feierlichkeit 
ſtatt. Es war ein trüber Novembertag, deſſen ſchwere ne⸗ 
belige Färbung ganz zu dem traurigen Vorgange paßke. 
Schon von 11 Uhr an belebten ſich beſonders diejeniyen Theile 
der Haupiftadt, welche der von Tſchesma ankommende Zug 
zuerſt erreichen mußte, weil dort an der Stadtgrenze, dem 
ſogenannten Obwodnlli⸗Canal, die verſchiedenen Körper: 
ſchaften zum Eintreten in den Zug ſich verſammeln mußten. 
Man ſah die Gewerke, die Deputirten der Bürgerſchaft, die 
Mitglieder der verſchiedenen Minifterien und Staatsbehörden 
u. ſ. w. zuſammentreten und die Truppen der Garniſon bil⸗ 
deten Spolier. In ſämmtlichen Straßen, welche der Trauer: 
zug paſſiren mußte, waren die Häuſer mit Trauer behängt, 
fo daß mehrere Werſte lang Trauer⸗ Decoration befindlich 
war. Nach 12 Uhr fiel der erfte Kanonenſchuß aus der Ne⸗ 
wafeſtung und die Glocken der Kirchen ſcklugen einzeln an, 
zum Zeichen, daß der Zug in den Stadtbezirk eingetreten 
war. So lange der weite Weg durch die Stadt dauerte, fiel 
jede Minute ein Kanonenſchuß En Ccremonienmeiſter zu 
Pferde eröffnete den Zug; ihm folgte die Leib: Compagnie 
des Preobraſchenskiſchen Garde- Regiments und die Trompeter 
und Pauker der Garde zu Pferde, ſo wie des Garde⸗Küraſ⸗ 
fier- Regiments Kaiſer — 40 Hof Lakeien in langen ſchwarzen 
Mantelröcken mit weißen Belitragen — 4 Läufer — 8 Kam⸗ 
mer Lakaien — 8 Hof- Officianten — 16 Pa zen und 4 Kam⸗ 
mer⸗Pagen, dann eine lange Reihe von ſchwarzen Fahnen; 
jede mit einem Wappen der Länder und Provinzen des 
weiten Reiches, ſämmilich von Beamten der 7. Rangllaſſe 
getragen und jeder einzelne von zweien der 8. Rangllaſſe 
aſſiſtirt. Ein Ritter in ſchwarzer Rüſtung zu Fuß, hinter ihm 
die Trauerfahne. Nun felgte die Parade⸗Equipage der vers 
ewigten Kaiferin, deren fie ſich bei feierlichen Gelegenheiten 
zu bedienen pflegte, von 8 prachtvoll angeſchirrten Schimmeln 
gezogen, und von Pagen, Stallmeiſtern, Huſaren⸗Oſſizieren 


umgeben. Zunächſt kamen die 12 Wappenſchilder des Kai⸗ 
Pole Wappens für Finnland, Gruſien, Tauris, Sibirien, 
olen, Aſtrachan, Kaſan, Nowgorod, Wladimir, Kiew und 
oskau, am Schluſſe das große Reichswappen auf einem 
goldenen Schilde an drei Stangen getragen. Nun folgten 
in langen Zügen die Bauern der Privatgüter Ihrer Majeſtät, 
die Vorſtände derſelben mit dem ſozenannten goldenen Ehren⸗ 
kaftan — die Gewerke, jedes mit ſeiner Fahne — die De⸗ 
putation der Bürgerſchaft und die der Kaufleute. Alle gin⸗ 
pen zu Dreien. Nun folgten die Orden der Verewigten, ſämmt⸗ 
ich auf goldenen K fjen mit ſilbernen Quaſten getragen. 
Darunter nennt das gedruckt ausgegebene Geremo ziale: eine 
Preußiſche Medaille und den Preußiſcken Luiſen⸗ 
Orden, obne indeſſen at ge welche Bedeutung dieſe 
Preußiſche Medaille hat. Auſſer einem Baieriſchen, Spa: 
niſchen und Portugieſiſchen Orden natürlich alle Ruſſiſchen, 
und endlich die Kaiſerliche Krone, vor welcher die Truppen 
das Spiel rührten. Nun folgten die Beamten der Miniſte⸗ 
rien und großen Staatsbebörden, die Generale, welche nicht 
in der Front ſtanden, die Staa'sſekretäre, die Senatoren, die 
Reichsräthe, zwei Herolde und dann die Geiſtlichk it in au⸗ 
ßer ordentlicher Zahl, alle in ſchwarzſammetnen, mit Silber⸗ 
‚ borten befrgten Kirchengewändern, die Kirchenſänger u. ſ. w. 
Ohne nähere Kenntneß der ruſſ. geiſtlichen Hierarchie würde 
aber eine nähere Beſchreibung der einzelnen Abtheilungen 
dieſes faſt endloſen Zuges im Auslande doch unverſtändl'ch 
ſein. Unmittelbar nach der Geiſtlichkeit ſolgte der Trauer⸗ 
wagen, von 8 Pferden gezogen, auf welchem der mit einer 
goldenen Decke bedeckte Sarg unter einem weißen, mit Gold 
bordirten Baldachin ſtand. Am Fußende des Sarges zwei 
Kammerbeiren, am Kopfende zwei Oberſten der Chevalier: 
Garde, welche ſtebend mit, efahren wurden. Von beiden Sei⸗ 
ten wurde dieſer Trauerwagen von 60 fackeltragenden Pagen 
umgeben, und urmittelbar hinter demſelben folgte Se. Maj. 
der Kaiſer, ohne Paleto, in der Uniform des Küraſſier⸗ 
Regiments feiner verewigten Mutter, neben ihm die drei 
Preußiſchen Prinzen, ſowie die Großfücſten Konſtan⸗ 
tin, Nikolai, Michael Nikolajewitſch, der Thronfolger Nikolai 
lexandrowitſch, der Kronprinz von Würtemderg, Prinz 
Alexander von Heſſen, Herzoı Wilhelm von Mecklenburg⸗ 
Schwe in, Prin; Peter von Oldenburg, die Prin en von 
Leuchtenberg und Oldenburg. „onen zunächſt der Miniſter 
des Kaiſerlichen Haufes, der Kriegsminiſter, der Dujour⸗ 
eneral, der General⸗Adjutant, der General a la suite und 

er Flügel Adjutant vom Dienſte, dann aber alle General⸗ 
djutanfen, Generale a la suite, Flü rel: Arjutanten, ſowie 
ſenſt Adjutanten bober Perſonen auch die Preußiſchen Offi⸗ 
ere, welche als Adjutanten der Prinzen mit hierher gekom⸗ 
Men find, wäkrend die Offiziere und Mannſchaften desjenigen 
Preußiſchen Küraſſier⸗Regimen's, deſſen Chef Ihre Majeſtät 
ie veremirte Kaiſerin war, (Brandenburgiſches Kü aſſier⸗ 
egiment No. 6) bei dem Regimente Chevalier: Garde ein: 
tangirt waren, welches unmittelbar hister der Generalität 
folgte, Nun kimen noch viele Trauer⸗Equipagen, in welchen 
ie Großlürſtinnen des Kaiſerlichen Hauſes ſaßen, die ganze 
ompagnie der Palaſt⸗Grenadiere mit der Fahne, eine leichte 
deſtende Garde Batterie mit 4 Geſchützen und die Leib⸗Kom⸗ 
pagnie des Semenoffſchen Garde⸗Regiments. Der ganze 
ug batte eine außerorde liche Länge, vorzüalich durch die 
eiſtlichkeit, Gewerke, Korporationen und Wappenfabnen, 
bieft auch an einzelnen Stellen, z. B. dem Anitſchkow'ſchen 
Aais (dieſes Palais war der frühere Wohnſitz der Kaiserin 
als Großfürſtin) u. ſ. w an um einen kurzen Gottesdienst 
Abzubalten, bei welchem die Sänger die Reſponſorien fangen. 
Die Erſcheinung des Kaiſers zu Fuß, dicht hinter dem 
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Leichenwagen, machte einen tiefen Eindruck auf die Kopf an 
Kopf ſtehenden Tauſende von Zuſchauern, die ſich in hellen 
Haufen und ungehindert dem Zuge nachdrängten, als die 
letzte Mannſchaft der Eskorte vorüber gegangen war. Auf 
dem Signalthurm der Newa⸗Feſtung 3 die große ſchwarze 
Trauerfligge und bleibt dort, bis die Beiſetzung am 17ten 
erfolgt iſt. Als der Zug die Peter⸗Paufskirche erreicht, wurde 
die Leiche in derſelben bis zum wirklichen Begräbniß beige⸗ 
ſetzt. 11 der Kaiſergruft wird die bohe Verewigte an der 
Seite ihres vorangegangenen Gemahls, des Kaiſers Nikolaus, 
ruhen Es mag hierbei bemerkt werden, daß hierdurch der 
letzte Raum in der Kaſſerlichen Gruft in Anſpruch genom⸗ 
men wird, der eine Bliſetzung zuläßt. 

Nachdem ſeit dem 10 Nopember die Panichiden (Trauer⸗ 
gottesdienſte) für die verewigte Kaiſerin rei Feo⸗ 
dorowna täglich zweimal, und jedesmal in Gegenwart der 
ganzen Kaiſerlichen Familie, ſowie der Preußiſchen Prinzen, 
ſtattgefunden, ſchloß am 17. November die Reihe der Feier⸗ 
lichkeiten mit der Beiſetzung des Sarges in die Grufe, neben 
der Ruheſtätte Kaiſer Nikolaus 1. glorreichen Andenkens. 
Schon in der Morgendunkelheit begann der Aufbruch derje⸗ 
nigen, welche der Beil Kung beizuwohnen hatten oder durf⸗ 
ten, da die Verſammlung ſchon um 9 Uhe f üh feſt eſetzt 
war. Alle Quais dieſſeits und jenſeits der Newa, die Brük⸗ 
ken Aufgänge und alle Plätze, von denen aus man die Feſtung 
mit ibrer Kirche ſeben kaun, wurden von den Truppen der 
Guniſon beſetzt. Herolde ha ten am gien die vorſeienden 
Trauerfeie»lichkeiten öffentlich ausgerufen. Es waren zwei 
Herolde, jeder von einem Aſſiſtenten begleitet, alle in ſchwar⸗ 
zen Wappenſchauben, die Pferde von kaiſerl chen Reiknechten 
geführt. Neben ihnen befanden ſich zwei Senats ⸗ Sekretäre, 
welche die Verkündigung abzuleſen hatten, und das Ganze 
wurde von 2 Zügen der Garde zu Pferde mit den Herolds⸗ 
trompetern eskortirt. Am 17. November früh um 9 Uhr 
verkündeten drei Kanonenſchüſſe aus der Zeitung den Beginn 
der Verſammlung, und man ſah die Equipagen in ununter⸗ 
brochener Folge über die Brücke fahren; die Wagen des 
Wels mit gan; ſchwarzem Tuch über ogen. Derſelben folg⸗ 
ten alle Perſonen, die auch bei Uederführung der Kaiſerlichen 
Leiche aus Tſchesma in der großen Prozeſſion erſchienen 
waren. Bei dem Eeſcheinen der Kaiſerlichen Familie außer⸗ 
halb des Winterpalais präfentirten die Truppen. Der Kai⸗ 
15 wurde bei feinem Eintritt in die Kathedrale von dem 

etropoliten und der Geiſtlichkeit mit den Kreu e und Weih⸗ 
waſſer empfangen und der Trauergottesdienſt begann nach 
or hodoren Ritus, wobei die Hofkirchenſänger die Reſponſo⸗ 
rien der Liturgie ſangen. Nach Beendigung derſelben küß⸗ 
ten ſämmlliche Mitglieder der Kaiferlihen Famil le noch ein: 
mal die Leiche der gelieb'en Mutter, Groß und Schwieger⸗ 
mutter, worauf die Kaiſerin und die Großfürſtinnen die 
Kirche verließen. Nan nahmen 4 Kmmerjunker die Dede 
und vier Kammerderren den Baldachin vom Sarge. Der 
Kaiſer legte den Purpur darüber und teng juſammen mit 
dem Großfürſten Thronfolger, den Großfürſten, den drei 
Preuß ſchen Prinzen, dem Pe inzen Peter von Oldenburg, 
dem Fü ſten Romanowski, dem Miniſter des Kaiſerlichen 
Hofes Graf Adlerberg 1, den General⸗Adjutanten und erſten 
Hofämtern den Sara in die Gruft. Nebenher gingen ſechs 
Palaſtgrenadiere, 6 Unteroffiſiere der Chevaliergarde und 4 
Kammerkoſaken. Kar onenſchüſſe von den Wällen der Feſtung 
verkündeten dieſen Vorgang, welchen die geſammte Infan⸗ 
terie durch ein fortlaufendes Feuern und jedes Geſchütz der 
Garde⸗A'tillerie mit 6 Schüſſen beantwortete. Das Ende 
der Feierlichkeit wurde durch das Heradlaſſen der großen 
Trauerfahne von dem Flaggenſtock der Feſtung und das 
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Aufhiſſen der gewöhnlichen Dame bezeichnet. Se. Majeſtät 
der Kaiſer kehrte wieder nach Zarskojeſelo zurück. Am 2lſten 
fand nech e'n Trauergottesdienſt bei dem Regimente der 
Chevalier⸗Garde ftatt, welches in der verewinten Kaiſerin 
ſeinen Chef verloren hat. (N. Br. 3) 


. Schönwoldau, den 23. November 1860, 

Der heutige Tag war für die Bewohner unſers Dorfes 
ein feſtlicher Freudentag und ein unzweideutiges Zeugniß der 
liebreichen Geſinnung, mit welcher unſre Gemeinde ihrem 
Gu'sherrn, dem Ritterautsbeſitzer und Kirchen⸗ und Schul⸗ 
palron Herrn Hugo Müller, ergeben iſt. Nachdem der⸗ 
ſelbe am 20. h. in der evangeliſchen Kirche zu Grottkau ſeine 
Vermählung mit Fräulein Anna Bayer, Tochter des 
Rittergu'sb ſitzers Herrn Bayer auf . gefeiert hatte, 
bielt er heute mit feiner jungen, liebenswürdigen Gemahlin 
feinen Einzug in unſer feſtlich geſchmücktes Dorf, das, ſchon 
am frühen Morgen freudig erregt, Alles aufzubieten verſuchte, 
um den Vermäblten eine angenehme Ueberraſchung zu be: 
reiten, einen ehrerbietigen Liebesgruß entgegen zu bringen. 
Gegen 12 Uhr waren ſämmtliche Bauergutsbeſitzer der Ge⸗ 
meinde, von ihren Frauen begleitet, am Kretſcham vorgefahren, 
ihnen hatten ſich noch einige andere Equipagenbeſitzer des 
Dorfes, liebe Verwandte und Freunde aus Schönau und 
Hirſchberg und einige Gutsherren der Nachbarſchaft ange⸗ 
ſchloſſen, und nachdem der ſtattliche Zug von unſerm geach⸗ 
teten Scholzen Herrn Hornig geordnet war, ſetzte ſich derſelbe, 
angeführt von den hertſchaftlichen Beamten und dem Bor: 
ſteber der Gemeinde, ein Muſikchor an der Spitze, in Bewegung. 
Hinter Probſtbain in der Nähe von Steinberg traf er die 
Neuvermäh'ten; Scholz Hornig begrüßte fie zuerſt mit einem 
freundlichen Willkommen und wohlgemeinten Glückwünſchen; 
eine Deputation der Frauen überreichte ibnen ein kunſtreich 
geſticktes Schlummerk'ſſen und ein Silbergefäß als eine Ehren⸗ 
gabe der Frauen der Gemeinde, und an der Grenze von 
Schönwaldau harrte ihrer mit einem zweiten Muſikchor eine 
eben fo woblgeſinnte Gegeſſenſchaft unſrer Gemeinde mit 
ihrem Liebeszeichen, einer ſtattlichen, prächtigen Fahne. Auch 
hier wurden ehrende Worte liebreicher Begrüßung g. ſprochen, 
und nicht ohne tiefe Beregurg des Herzens nahm das ver: 
mählte Baor alle Zeugniſſe der Verehrung und Liebe dankbar 
entgegen. Auf der erſten Höhe des Dorfs, von dem ſich eine der 
ſchönſten Anſichten deſſelben tarbieret, hatte ſich die Schul⸗ 
jugend, die Knaben mit Fahnen, die Mädchen mit Kränzen 
lieblich geſchmückt, von ihrem Lehrer und dem Ortsgeiſtlichen 
begleitet, aufgeſtellt, und als auch dieſer feinen ehrerbietigen 
Gruß dargebracht und die Schul⸗Jugend ein der Feier des 
Tages entſprechendes Lied geſungen hatte, ſetzte ſich der in⸗ 
zwiſchen immer dichter und zahlreicher gewordene Feſtzug 
durch eine lange Reihe von Eßrenpforten, von der ganzen 
Gemeinde begleitet, nach dem mit Feſtons, bunten Lamplons 
und Tansparenten ſinnreich decorirten Schloſſe in Bewegung. 
Hier ſtimmte die Schuljugend noch ein Lied freudigen Will: 
kommens an, die Fahne wurde mit den beſten Wünſchen für 
ein ungetrübtes Lebensglück der Neuvermählten überreicht. 
Der Gutsherr dankte tief gerührt der ganzen Gemeinde für 
die Beweiſe der Liebe, die fie ihm jo offenkundig dargebracht 
hatte und bat mi: herzlichen Worten um die Bewahrung 
derſelben für die ganze Dauer ſeines Lebens. Unter lauter, 
jedoch durchweg anſtandsvoller Freude, die ſich über das 
ganze Dorf ve.breitet hatte, endete der feſtlich⸗frohe Tag, an 
dem unſer vermählier Gutsherr in unſre Mitte einzog, ein 
Tag, von dem wir münſchen, daß er der erſte eines friete: 
reichen, Gottgeſegneten ehelichen Glückes für dieſen, wie für 
ſeine freundliche Gemahlin geweſen ſei. 
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Chronik des Tages. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Regent haben im 
Namen Sr. Majeſtät des Königs Allergnädigſt geruht, dem 
Waldwärter Hentſchel zu Oberfrauenwaldau im Kreiſe 
Trebnitz das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


a Familien ⸗ Angelegenheiten. 


8696. Verlobungsanzeige. 1 
Die heut ſtattgefundene Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Agnes mit dem Herrn Lehrer Henſel in Ober ⸗Würgs⸗ 
dorf zeigen wir, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt an. 
Giesmannsdorf, den 22. November 1860. 
Der Cantor Geisler und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Agnes Geisler, | 
Ewald Henſel. 
Entbindungs = Anzeige. 


— 


8674. Geſtern Abend nach 8 Uhr wurde meine liebe Frau 
Johanna, geb. Koſog, von einem geſunden Knaben ſchnell 
und glüdiich entbunden. 
Spiottau, den 22. November 1860. 
Heinrich Guercke. 


Todesfall ⸗ Anzeige. 
8685. Am Fa den 23. d. M., früh 2% Uhr, verſchied 
ſanft und ſtill, nach langem Kampfe, meine geliebte Mutter, 
die verw. Frau Handſchubmachermeiſter Johanne Chris 
ſtiane Niepach geb. Jentſch, an Alterſchwäcpe, und ging 
alſo nach 81 jähriger Wallfahrt zum ewigen Frieden N 
Erlöſers ein. 
Liegnitz, den 23. November 1860, > 
E. Niepach. Diaconus an St. Peter Paul. 


red 


Zum ehrenden Gedächtuiß aaa FREE 
unſers geliebten Sohnes und Bruders 
des am 28. Nov. 1859 in einem Alter von 17 J. 7 M. 17 T. 


8697. 


verſtorbenen Junggeſellen 


Karl Heinrich Geisler. 


Wir gehn zu Deinem Grabe hin und weinen, 
Mit Dir verſank uns ſüßer Hoffnung Glück; 
Und Nichts bringt in den trauten Kreis der Deinen 

’ 


Dich, unſern Sohn und Bruder, mehr zurück; 
Verſchloſſen iſt das ſtille Kämmerlein 
Wo ſanft Du ſchlummerſt unterm Grabesſtein — 


Ja, ſchlumm' e ſanft! — Es halt mit Dir umſchlungen 
Uns ewig feſt der Liebe heilig Band; 

Wir ſehn Dir nach, hin, wo ſich aufgeſchwungen 

Dein freier Geiſt in der Vollendung Land. 

Ach! tief wohl beugt der Trennung bittrer Schmerz, 
Doch kommt von dort uns Ruh und Troft ins Herz. 


Schlaf ſanft und wohl! — Dein Leib wird hier zu Staube, 
Um herrlicher dereinſt hervor zu gehn; 

Ein Vaterbaus kennt unſer Chriftenglaube, 

Wo wir vereint uns ſelig wiederſehn; 

Und Gottes Rath im dunklen Schickſalsgang 

Sich uns verklärt zu Preis und Lobgeſang. 


Hier ward Dein Lenz vom Todesſturm zernichtet, 
Ein ſchönres Eden harrte Deiner dort; 

Vom Glanz des Himmels iſt die Bahn umlichtet, 
Die Du nun wandelſt ſelig fort und fort, 

Und wo bei Ihm der Tod und Grab beſiegt 

Die Strahlenkrone unſrer Hoffnung liegt. 


Nieder⸗Würgsdorf. 


Freibauerguts⸗Beſitzer Cbr. Geisler nebſt Frau 
und Kindern. 


8721. Gefühle der innigften Wehmuth 1 
bei der jährigen Erinnerung des Dahinſcheidens unſerer un⸗ 
vergeßlichen Gattin, Mutter und Freundin, 


Johanne Wilhelmine Wehner 
geb. Reichſtein, Gartenbeſitzerin zu Warmbrunn. 
Sie ſtarb den 28. Novbr. 1859, im Alter von 44 J. 4 Mon. 


Schon ein Jahr entſchwand ſeit jener Stunde, 
Wo Dein ſanſter Blick im Tode brach. 
Und roch ſchmerzt des Herzens tiefe Wunde, 
Stille Wehmuth weint Dir Thränen nach. 
Dir iſt wohl, Du ruheſt von den Sorgen, 
Weißt nichts mehr von unſerm Erdenleid, 
Und Dich weckt kein ſchmertensvoller Morgen, 
Ewig fühlft Du Himmels Seligkeit. 
| Keine Schrift, kein Denkmal kann es fagen, 
Was Du, Tbeure, urs geweſen biſt, 
Und gerecht find unfre ſtillen Klagen, 
| Da Du uns ſtets unvergeßlich biſt. 
Doch nicht lange, ſchlägt auch uns die Stunde, 
Die uns alle von der Erde ruft, 
Und dann leben wir im ew'gen Bunde, 
ze n nicht mehr Trennung, Tod und Gruft. 
u wirft uns unvergeßlich fein, . 
Dein Herz war liebend, fromm und rein. 
Gewidmet von den tieftrauernden hinterbliebenen 
Gatten, Tochter, Schweſtern, Schwägern und Freunden. 


Donnerſtag d. 29. November 


| Conferenz und Billet⸗Verlooſung im dramatiſchen Verein. 


8687. Concert: Anzeige., 

Künftigen Sonntag, d. 2. Decbr., wird im Saale 
der Brauerei zu Schwerta ein Vokal⸗ und Inſtru⸗ 
mental Concert Statt finden. Anfang Abends 
7 Uhr. Entree 2½ Sgr. Es ladet dazu ergebenſt ein: 

Der Geſangverein. Vogel. 


75. DIY 3. b. G. 3. XII h. 5. J. 090 — 
h. 7. Br. M. f. a. Gr. 5 
— —— — — — 2 a 
Nos, Freigemeindlicher Gottesdienſt 
am Sonntag den 2. December. Vortrag gehalten vom 
Herrn Prediger Vogtherr. Nach Beendigung der Predigt 
Religionsunterricht. : 
. Der Vorſtand der verein. chriſtkath. u. fr. Gem. 
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Durch den Geſchäfts⸗Ausſchuß des Central Vereins „zur 
Errichtung eines Denkmals“ für den 


Miniſter Freiherrn vom Stein 


veranlaßt, haben die Unterzeichneten ſich zu einem Zweig⸗ 
verein behufs der Sammlung freiwilliger Beiträge für jenes 
Denkmal verbunden und erlauben ſich dieſelben auf das in 
Umlauf geſetzte Circular aufmerkſam zu machen. 
Hirſchberg den 22. November 1860. 

liegel. v. Gilgenheimb. 

Kr.⸗Ger.⸗Rath. Mig drs Hauſes der Abg. ana: 
v. Grävenitz. Großmann. 

Landrath. Mitgl. des Hauſes der Abg. Stadtverordneten⸗Vorſt. 

Kanther. Kaießſling. 

Staa sanwalt. Partikulier. Mitgl. des Fauſes der Abg. 
Schleſinger. Vogt. v. Wartenberg. 
anquier. Bürgermeiſter. Major u. Bataill.⸗Command. 
Wohlthätigkeit. 

Für die bedrängten ſyriſchen Chriſten empfing der Unter⸗ 
zeichnete ferner folgende Beiträge: 

Beſtand: 26 rtl. 17 jr. 7 pf. Dazu Herr Tuchkaufm. S. 
Iitl. H. v. H. nachträglich 2 tar. 6 pf. Verw. Frau Kaufm. 
G. 3 rl. Herr Tel.⸗B.⸗ V. G. Iril. Herr G. T. a. B. 3 rtl. 
Verw. Frau D. 1 rtl. Summa 35 ril. 20 ſgr. 1 pf. 

Ich bin zur Empfangnahme fernerer Beiträge bereit. 
Hirſchberg, den 25. Nov. 1860. Werkenthin. 
8676. Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen Fürſtenthums⸗Landſchaft erfolgt die Ein⸗ 
jeblung der Pfandbrief⸗Jutereſſen für den Weihnachts: 

ermin 1860 den 20., 21., 22. und 27. Dezember, und die 
Auszahlung derfelben den 28. und 29. Dezember d. J, und 
zwar in den Vormittagsſtunden von 8 dis 1 Uhr. 

Jauer, den 20. November 1860. 
Schweidnitz⸗Jauer'ſche Fürſtenthums⸗Laudſchaft. 

l (gez.) Th. v. Lieres. 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. f 


8343. Freitag, den 28. Dezember c , früh 9 Uhr, findet in 
unſerem Sitzungszimmer in öffentlicher Sitzung die Zinſen⸗ 
Vertheilung aus dem Legat der verſtorbenen Frau Kaufmann 
Lipfert an weibliche Dienftboten ſtatt. 

Anſpruch an die Sinfen dieſes Legats haben nur, ohne 
Unterſchied der Religion und des Geburtsortes ſolche Dienſt⸗ 
boten, welche in Hirſchberg mindeſtens 8 Jahre hinter ei- 
nander bei ein und derſelben Herrſchaft gedient haben, nach 
Beibringung eires Zeugniſſes ihrer Dienſtherrſchaft und der 
Poliei⸗Verwaltung bierſelbſt über ihr ſtets treues, gehor⸗ 
ſames und ſinliches Verhalten. 5 

Die Bewerber haben ihr Geſuch mit den vorſtehend be⸗ 
nannten Atteſten ſchriftlich bei uns en und find fie 
in dem Zeitraum der letzten 8 Jahre ſchon aus den Zinſen 
prämiirt worden, fo kann auf fie nicht gerückſichtiget werden. 

Unter mehreren Bewerbern haben den Vorzug: 

1. diejenigen, welche hier bei der Teſtatricin, ihren Kindern 
oder Enkeln gedient haben, unter vorſtehenden Voraus⸗ 
ſetzungen, . 2 

2. deren Dienſtzeit eine längere als Sjährige war. 

Die legatariſche Beſtimmung ſeldſt jteht übrigens jedem 
Dienſtboten in unferer Raths Regiſtratur zur Information 
zu Dienſten. Hirſchberg, den 9. November 1860, 

Der Magiſtrat. Vogt. 


8718. Für das hieſige Lazareth follen die Verpflegungsbe⸗ 
dürfniſſe pro 1861, beſtehend in circa: vſtegung 

25 Cinr. Fleiſch, 

5500 Pfd. Brod, 

200 er oe ſch. Art 

effel Gegräupe verſch. Art, 

300 Stück Eier 8 

Specerei, 

900 Pfd. Weizenmehl, 

200 Bid. Butter, 

4 Cinr. Salz, 

1200 Quart Bier, 
im Wege der Submiffion ſicher geftellt werden. 

Zu dieſem Zweck wird an 5 
c., Vormittags halb 10 Uhr, ein Termin im Geſchäftszimmer 
des hieſigen Kantonnements Lazareths anberaumt. 

Unternebmer haben ihre Offerten verſiegelt und frankirt, 
unter der Rubrik: „Submiſſion auf Lazareth⸗ Verpflegung 
pro 1861“ bis zum 7. Dezember an die unterzeichnete Kom⸗ 
miſſion ein zuſenden, reſp. an den Lazareth-Rechnungsführer, 
wohnhaft im Lazareth, abzugeben, woſelbſt auch die Bedin⸗ 

ungen, nach denen die Lieferung zu erfolgen hat, einzuſehen 

nd. Hirſchberg, den 26. November 1860. 

Königliche Lazareth⸗Kommiſſion. 
Frhr. v. Kettler. Dr. Meyer. 


7972. Bekanntmachung. 

Das auf den Namen der unverehelichten Hedwig Hand: 
werker zu Hirſchberg ausgeſtellte Buch der Sparkaſſe der 
Stadt Hirſchberg No. 4138, lautend auf den Betrag von 

Thlr. 1 Sgr. 2 Pf., iſt verloren gegangen, und wird ein 
eder, der an dieſes verlorene Sparkaſſenduch irgend ein 
nrecht zu haben vermeint, aufgefordert ſich bei dem unter⸗ 

zeichneten Gericht, und zwar ſpäteſtens in dem 

am 14. Jan. 1861, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichts⸗ Rath Richter anberaumten 
Termine zu melden, und ſein Recht näher nachzuweiſen, wi⸗ 
drigenfalls das Buch für erloſchen erklärt, und der Verlie⸗ 
rerin ein neues an deſſen Stelle ausgefertigt werden wird. 

Hirſchberg den 23. Oktober 1860. 5 

önigl. Kreis» Gericht. J. Abtheilung. 


b ver Greiffenberg⸗Laubaner Chau ee 
Neubau der FL Submillion. ff 


8701. Zum Bau der Queisbrücke ſollen nachſtehende Lie: 
erungen: eichene und kieferne Balken, Bohlen und Bretter, 
o wie 85%, Schtrib. Bruchſteine, 98 Tonnen gebrannter 
Weißkalk und 1364 Cubilfuß gelöſchter Kalk 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 5 
Submiſſions Formulare und Bedingungen ſind bei Unter⸗ 
eichnetem einzuſehen und werden von denſelben gegen Er⸗ 
attung der Copialien Abſchriften ertheilt. Die verſiegelten 
fferten ſind bis zu dem am 
Dienſtag d. 11. December c, Vorm. 10 Uhr, 
anberaumten Termine abzugeben, in welchem die Eröffnung 
der eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa erſchie⸗ 
nenen Unternebmungsluſtigen in der Wohnung des Unter⸗ 
zeichneten ſtattfinden wird. 
Lauban den 19. November 1860. 1 
Der Königliche Baumeiſter. 


nc 


Göbel. 


PPP 
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Sonnabend den 8 7 —.— 8 


F EN EN ET a TE TED a rer ug | 


(Nebſt Beilage) 


8681. Freiwilliger Verkauf. 
Kreisgericht zu Landes hut. 

Das den Zimmermann Ernſt Franzſchen Erben gebö⸗ 

rige Grundſtück Nr. 52 Vogelsdorf, dorfgerichtlich abgeſchätz! 

auf 230 Thaler zufolge der nebſt Bedingungen in der Regi 


Auf dem Königlichen Dominium Buſchvorwerk ſollen am 
Sonnabend 1 97 3 c., Nachmittag von 2 Uhr ab: 
erde, 
2 Ochſen, 
8 Kühe und einiges Federvieh 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Schmiedeberg den 21. November 1860. 8 
Königliche Forftrevier: Verwaltung. 


= Auction. 


Donnerſtag den 29. Novbr. c., von früh 9 Uhr an, follen 
in meinem Hauſe, innere Schildauer Straße No. 86, mebrere 
Sorten gelagerte echte Rheinweine, 8 Sack Kaffee, a Sack 130 6% 
im einzelnen, und 2 Sack in kleinern Quantitäten, verſchie⸗ 
dene Sorten Rolltabak und Cigarren, billige Flauſche zu 

Kallitot ein 


8748. „Holz Auktien. 

Künftigen Dienftag. als den 4. Dezember c., ſollen im 
Dom. Forſt zu Maiwaldau eine Partie weiche und harte 
3 aich in en gegen Baarz ihlun 

erden. Anfang im jogenannte i 
8 Uhr. Maiwaldau, den 26. Novbr. 1800 a 
Die Forſtver waltung. R. Hoffmann. 


8739. 8 
Dienſtag als den 4. Dezember, früh 9 Uhr, findet im 
ſogenannten Mordgrunde (Tom. Ober⸗Langenöls) der Ver⸗ 


8 A. Seidel. C. Schenkendorf. 


8677. 


e 

150 Schock Fiefern und birfen Gebundholz 
gegen Baarzahlung meiſtbietend verkauft werden. Termin 
dazu 8175 10 
: enſtag den 4. December c., früh 9 U 
in der Modlauer Brauerei, . en 

Die Abfuhre ift bequem. 
Modlau, den 22. November 1860. 
Die Forſt⸗Verwaltung. 


1 


4 


f 3 


liche Mahl⸗ und Schneide⸗Waſſermüble ſoll 


Beilage zu Nr. 95 des Boten aus dem Rieſengebirge 1860. 


Tu verpachten. 
8693. Der auf meinem Bauergute zu Berthelsdorf bei 
Schömberg belegene engliſche Kalkoſen nebſt Kaltbruch 
(der frequenteſte daſelbſt) iſt zum 1. Mai 1861 aufs Neue zu 
verpachten. Zablungsfähige Pachtluſtige wollen ſich bes zum 
1. Februar k. J. bei unterzeichnetem Beſitzer melden, wo die 
Pachtbedingungen einzuſehen ſind. 

Charlottenbrunn den 21. November 1860. 
Dr. Beinert, Apotheker. 


8727. 

5 Gutsverpachtung! 

Der Beſitzer eines in Hirſchbergs Umgegend gelegenen 
Gutes mit ca, 200 Schffl. Bresl. Maaß Acker und Mieſen, 
in beſtem Zuſtande, vollem und ſehr gutem Inventarium, 

ut vollſogener Herbſt⸗Ausſaat und guten Gebäuden mit 
reundlicher Wohnung, hat mich beauftragt, ihm beſagtes 
Gut auf 6 Jahre zu verpachten. Humane Pächter, die min⸗ 


deſtens ein Vermögen von 2000 R'lr. haben, können dieſes 


für jeden Sachkenner günſtige Geſchäft ſofert übernehmen, 
und auf frank erte Briefe nähern Nachweis erhalten. 
Hüſchberg, den 26. November 1860. 


Johannes Hutter, Sommitfionair. 
8199. Mühlen Verpachtung. 
Die kei Hainau in Klein: Tihirbsporf gelegene 3 8 95 

om 

I. Januar 1861 ab, anderweitig verpachtet werden. — 

Die Pachtbedingungen ſind in der Mühle ſelbſt einzuſehen. 
Zu verkaufen oder zu verpachten. 

8616. Den mir gehörigen, an der Bahnhofsſtraße gelegenen 


Gaſthof 8 
5 „zum braunen Hirſch“ 
zu Bergvorwerk bei Sprottau bcabſichtige ich aus freier 
Hand zu verkaufen oder zu verpachten. Verkaufs oder Ver⸗ 
pachtungsbedingungen liegen zur Einſicht bereit. 

Sprottau, den 21. November 1860. E. Sommer. 


8713. Herzlicher Dank! 

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei 
dem 8 Tage langen Krarkenlager. jo wie am Tage der Be⸗ 
erdigung unſerer unvergeßlichen Mutter, der Frau Böltcher⸗ 
meiſter Johaune Erueſtine Kuchler geb. Fiſcher, 
von ſo vielen Freunden und Freundinnen, ſo auch von einer 
Wohllöbl. Böticher Innung, welche alle für unſre wunden 
Herzen ein lindernder Balſam waren, ſagen wir biermit 
unſern berzli bſten, tief eſühlteſten Dank. Möge der allgütige 
Gott Sie Alle ver ſo herben Erfahrungen bewahren! 

5 Die trauernden Hinterbliebenen. 

Hirſchberg, den 26. November 1860. 


8737. Daukſagung. 

Bei der Beerdigungsfeier meiner inniggeliebten Frau 
wurde ihr die Ehre einer zablreichen Begleitung zu Tbeil. 
Erſtens den Herren Deputirten der Wohll. Stadtverordne⸗ 
ten: Berfammiung, zweitens den geehrten Herren der ällern 
Schüßen⸗Comp, den geehrten Frauen, welche die Selige durch 
die vielfachen Beweise ihrer Liebe noch ehrten, fo auch den 


ſämmtlichen geehrten Herren welche ſich bei der Beerdigung 
betheiligt haben, unſern tiefgefühlten Dank. 5 
Robert Feige und Familie. 
8731. Dankbezeigung. 
Bei dem uns am 13. November a. c. durch Gottes Gnade 
zu Theil gewordenen Doppelfeſte — Hochzeit und 50 jährigen 
Ebejubiläum — haben wir, von fern und nah, fo viele 
aufrichtige B⸗weiſe von thätiger Liebe und warmer Theile 
nahme empfangen, daß wir uns gedrungen fühlen unfern 
innigſten und tiefgerührteſten Dank dafür hierdurch öffentlich 
auszuſprechen. Der Höchſte vergelte Ihnen Alles, was Sie 
au uns gethan haben! Unſern hochachtbaren lieben 
Straupitzern ſei für die allgemeine herzliche Theilnahme, 
ſo wie für die reicklich geſpendeten werthvollen Geſchenke 
unſer wiederholter Dank h'ermit gejagt, und möge Gott es 
geben, doß das liebevolle freundliche Verhältniß, was hier 
zwiſchen Lehrern und Gemeinde ſeit ſo langer Zeit obgewaltet, 
auch ferner ſo bleibe. 
Straupitz den 21. November 1860. 85 
Die Lehrer Scholz' ſche Familie. 


8680. Dankſagung. 

Wir fühlen uns verpflichtet, dem praktiſchen Arzte Herrn 
Dr. Nuchten zu Warmbrunn, für die glücklich erſolgte Hei⸗ 
lung unſers Sohnes von einem gefährlichen Beinbruch und 
deſſen un ſichtiger Behandlung hiermit unſern herzlichen 
Dank zu zollen. Möge der liede Gott dieſen edlen Men⸗ 
ſchenfreund noch recht lange zum Wohle der leidenden Mit- 
brüder am Leben erbalten. 

Voigtsdorf, den 22. November 1860. 

Die Familie Worbs. 


8679. Worte des Dankes. 
Unterzeichneter fühlt fi gedrungen, öffentlich feinen herz⸗ 
lichen Dank arszuſprechen dem prokt. Arzte Hen. Dr. Nude: 
ten zu Warmbrunn, für die liebevolle und uneigennützige 
Behandlung während ſeiner und der Pflegetochter Krankheit. 
Möge der Höchſte ihn noch lange zum Wohle der leidenden 
Merſchheit am Leben erbalten. 
Voigtsdorf, den 22 November ae 


C. Opitz. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
8606 Ein junger ſelbſtſtändiger Kaufmann, welcher Garantie 
durch fein Geſchäft leiſtet, ſucht Commiſſionen für jeg⸗ 
liche currente Handelsartikel. Offerten werden erbeten unter 
Chiffre H. M. 30. in der Expedition des Boten a. d. R. 


8615 Die Erben des verſtorbenen Reſtſtellenbeſitzer und 
Müllermeiſter Caspar Stelzer hierſelbſt erſuchen hier⸗ 
mit alle Diejenigen, welche an denſelben roch Forderungen 
zu haben vermeinen, ſich mit den betreffenden Rechnungen 
binnen vier Wochen zu melden, da ſpäler eingehende 
unberüdjichtigt bleiben. Ebenſo werden alle Schuldner des 
ze. Steller zugleich aufg fordert, ihre reſp. Schuldbeträge 
binnen gleicher Friſt zu beſahlen, widrigenfalls gegen fie 
gerichtliche Hülfe nachgeſucht werden müß ze. 

Schmottſeiffen den 21. November 1860. 


8730. Unterzeichnete erklärt die Schuhmacher git tnerſchen 
Eheleute zu Spiller K A. für unbeſcholten u. bittet Diefelben 
um Verzeihung. Beate Müller. 


8678. 


daß die 
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Bekanntmachung. er. h 
Da Unterzeichneter feine hierorts am Bober belegene Mahlmühle durch ſeitherige Bauten ſoweit konſtruirt, 
anze Waſſerkraſt benutzt werden kann, und ſomit in den Stand geſetzt worden iſt, auch zur trockenſten Jahreszeit 


noch täglich circa 100 Scheffel ſein mahlen zu können; ſo erlaubt ſich derſelbe hiermit das geehrte Publikum von nah und fern 


mit dem Bemerken aufmeriſam zu machen, daß bierauf reflectirenden Mahlgäſten die Metze pro Scheffel mit nur 2½ far. 


berechnet, und nach der Müblen⸗Waage⸗Tadelle für ein Manquo von nur höchſtens 5 bis bis 6 Pfund garantirt wird. 
Ebenſo werden vom Scheffel Gerſte zu Graupe, mit Rückgabe des Futters, nur 5 ſgr. berechnet. — Auch iſt zur ſchnellſten 
eee Mahlgäſte, welche bald abgefertigt ſein wollen, genügende Stallung für etwaniges Geſpann vorhanden. 


tit dem Erſuchen: 
dienung zugeſichert von 


Jannowitz bei Kupferberg, den 22. November 1860. 


8691. Die in der Pfarrkirche zu Neurode vom Orgelbauer 
Herrn Ratz ke daſelbſt erbaute neue Orgel wurde den 31•ſten 
Oktober, als in ihrem Bau vollendet, übergeben 

Die Wirkung beim Gebrauch des vollen Orgelwerkes, das 
die im Anſchlage angegebenen 24 E.ingenden Stimmen ent: 
halt, iſt für die Kirche im Ganzen recht befriedigend, indem 
es in feiner Anſprache ſtark, volltönend, beſtimmt und kräf⸗ 
tig erſcheint. Da das Werk mehrere gut gewählte 8 ſüßige 
Stimmen enthält, ſo iſt beim Spiel mannigfacke Zuſammen⸗ 
ſtellung, ſowohl beim Gebrauch des Oberclap'ers, als des 
Hauptwerks, oder beider vereint zu erzielen. Die Bäſſe, vier 
16° und zwei 8“ vereinigen ſich wit dem Ganzen nach ihrer 
erforderlichen Stärke, und iſt beſonders des ſehr gut gelun⸗ 
genen Principal⸗Baſſes 16 zu erwähnen. Das Gebäufe, mit 
vielem Geſchmack in ſäönſter Vollendung dargeſtellt, läßt 
ſchon erwarten und beurtheilen, daß ſein Inneres mit gro⸗ 
ßem Fleiß, Mübe und Genauigkeit gearbeitet wurde. Es 
umſchließt die Orgel von allen Seiten und iſt in ſeiner Vor⸗ 
derfront eine Zierde der Kirche. 

Und ſpreche ich nur den Wunſch aus, daß des Herrn 
Raßke ſeine unermüdete Thätigkeit, die eine behartliche 
Ausdauer bei dem in dieſem Orgelwerke erforderlichen und 
ſchwierigen Mechanismus kund gegeben, auch jederzeit die 
vollſte Anerkennung finden möge, damit ihm noch recht oft 
Gelegenheit geboten werde zur Feier des Gottes dienſtes ſolche 
erhabene Schöpfungen ſeiner Künſt darzuſtellen. 

A. Nentwig, Lebrer und Organiſt in Albendorf, 
Schüler des ehemaligen Domorganiſten und Königlichen 
Muſikdirektor Wolf zu Breslau. 


870. Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Einem geehrten Publikum Hirſchbergs und Umgegend 
erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich 
mich hierſelbſt als Buchbinder und Galanteriearbeiter 
etablirt habe; indem ich zugleich verſpreche, alle in mein Fach 
einſchlagenden Arbeiten auf das prompieite und billigſte an⸗ 
zuferligen. Um gefäll gen Zuſpruch bittet Th. Seidel. 

Meine Wohnurg iſt: dunkle Burgſtraße No. 147. 


8716. Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publikum hieſigen Orts und der Um⸗ 
gegend hiermit die ergeben Anzeige, daß ich die Hellgeſche 
„Bäckerei“, 
äußere Burgſtraße in dem Meier'ſchen Haufe ſub Nr. 654, 
übernommen habe und mein Geſchäft am 26. November c. 
eröffnet habe. Ich werde ſtets bemübt fein, gute und ge: 
ſchmackvolle Badwaaren zu liefern, weshalb ich um geneig⸗ 

ten Zuſpruch freundlichſt bitte, 
Hirſchberg im November 1860. 


F. Büttner, Bäckermeiſter. 


um gütigen, recht zahlreichen Zuſpruch, wird gleichzeitig die beſte Waare und reelle Be⸗ 


E. Wiegner, Müllermeiſter. 


8556. Königl. Sächſ. conf. 
Lebensverſicherungs = Geſellſchaft 
zu Leipzig, 


errichtet 1831. 

Dividende Erhöhung im Jahre 1861 auf 27 pro Cent. 

Durch Nückgabe dieſes Theiles des entbehrlichen Ue⸗ 
berſchuſſes, genießen die betreffenden Verſicherten wie ⸗ 
derum eine nicht unerhebliche Erleichterung bei ihrer 
nächſten Prämienzahlung. 

Um fo mehr ſollten alle Diejenigen der Anſtalt bei- 
treten, welche ihren Familien dereinſt einen Nothpfennig 
zu hinterlaſſen wünſchen, vermöge welchen die Bedräng⸗ 
niſſe vermieden werden können, die ein Todesfall ſo oft 
in betrübender Weiſe nach ſich zieht. 

Anträge nimmt an N. Minor, 

Agent in Hirſchberg. 


8627. Alle Diejenigen, welche längere Zeit bei mir für 
Schnittwaaren ſchulden, wollen die Beträge ſpäteſtens binnen 
14 Tagen berichtigen, indem ich dieſes Geſchäft aufgebe. 
Die Nachläßigen werde ich dann gerichtl:ch einfordern laſſen. 

Hirſchberg den 21. Novbr. 1860. C. Hirſchſtein. 


Der khaufs⸗ Anzeigen. 


8520. Zur Beachtung. 

Die beiden nebeneinander liegenden ollhier am Ringe am 
Rathhaus gelegenen mit No. 6 und 7 bezeichneten Häuſer, 
letzteres Edhaus mit Laden, worin ſeit mehr als hundert 
Jahren kauſmänniſches Geſchäft getrieben worden, bin ich, 
die verw. Frau Köbel geb. Peterk, Willens zu verkaufen. 
Die Ladenutenſilien können ebenfalls überlaſſen werden. 

Kaufliebhaber wollen ſich gefä igſt an mich, oder an mei⸗ 
nen Bruder, den Particulier Gottlieb Peterk allhier 
wenden. Löwenberg, den 19. Novbr. 1860. 


>> Mühlen Verkauf. 


Meine zu Krauſendorf, Landeshuter Kreiſes, am Bober 
gelegene Waſſermühle, welche ſich auch zu einer Fabrik 
eignen würde, mit einem franzöſiſchen, deutſchen und Spitz⸗ 
gange verſehen, wie auch Brettmühle mit zwei Sägen, 
Gattern und Wagen, mit ars reichender Waſſerkraft, wozu 
gegen 7 Morgen dreiſchürige Wieſenflache gehören, bin ich 
Willens aus freier Hand ohne Einmiſchung eines Dritten 
zu verkaufen. Kaufluſtige werden dazu einpelaben, und iſt 
das Nähere beim Eigenihümer ſelbſt zu erfahren. 

Friedrich Exner, Müllermeiſter. j 
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Mühlen Verkauf. 


Eine vorzüglich gelegene, im beſten Bauzuſtande ſich 
befindende holländiſche Windmühle, mir zwei Mahlgängen 
neuſter Conſtruction, iſt nebit 2 Morgen dazu gehörigem 
Areal, bei nur geringer Anzahlung, wegen Uebernahme 
eines größeren Geſchäftes ſofort zu verkaufen. — Näheres 
auf portofreie Anf tagen in der Exp d. Boten zu Hinſchberg. 


8 Gaſthof⸗Verkäufe. 


E 

Ich bin beauftragt zwei der frequenteſten Gafthöfe und 
zwar in verſchiedenen Städten, beide mit den vollkommenſten 
Räumlichkeiten an Fremden: Zimmern mit allem Mobiliar, 
ſchönen Gaſtſtuben, greßen Hofräumen und bedeutenden ganz 
e Stallungen, zum Kauf nachzuweiſen. 

eide Etabliſſements find maſſiv und ſchön gebaut, und 

bekannt durch ihren ſichern lebhaften Verkehr. 

aeg wird auf einen, wie den andern Beſitz 4000 rtl. 
verlangt. ER 

Nach der Anzahlung ftellt ſich im Werib:Verhältnik auch 
ein billiges Gebot, worüber ich ernſtlichen Selbſtkäufern auf 
poſtfreie oder mündliche Anfragen gern nähere Auskunft 
ertheile. Hirſchberg d. 26 Nov. 1860. 


Johannes Hutter, nan 


es Verkauf. 

Ein Brauerei- und Gaſthofsgrundſtück 
in der Nähe einer Garniſonſtadt der Provinz, 
wo vorüber eine belebte Chauſſee führt, ſoll ohne 
Einmiſchung eines Dritten verkauſt werden. 

Nähere Auskunft wollen die Herren Gebr. 
Selbſtherr in Breslau auf portofreie brief⸗ 
liche Auſrage zu ertheilen die Güte haben. 


8624. Mein Haus No. 30 hbierſelbſt mit 1 Scheffel Garten 
und 3 ½ Scheffel gutem Acker b’n ich Willens veränderungs⸗ 
balber aus freier Hand ſofort zu verkaufen und zu übergeben. 
Die Kaufbedingungen werten ſehr annehmbar geftellt und 
iſt das Nähere bei mir ſelbſt zu erfahren. 

G. Neumann in Probſthain. 


” Guts Verkauf. 


Mein Bauergut Nro. 44 zu Seitendorf, Kreis 
Löwenberg, din ich Willens veränderungshalber ohne Ein⸗ 
miſchurg eines Dritten aus freier Hand zu verkaufen. Die 
Gebäude find in gutem Bauzuſtande, mit Bligableiser verſehen. 
Ju dieſem Gute gehört ein Areal von 220 Morgen. Nähere 
Bedingungen find perſönlich zu erfabren beim Eigentbümer 

Seitendorf bei Löwenberg. Gottfried Pohl. 


8700. Haus: Verkauf. 

Veränderungsbalber bin ich gefonnen, mein Haus 
No. 118 zu Nieder ⸗Peterwitz mit 1 Morgen 73 ON. 
Acker und Garten zu verkaufen; wenn es gewünſcht wird, 
können 200 Rthlr. auf erſte Hypothek darauf ſtehen bleiben ; 
auch ift die Krämerei ſeit längeren Jahren darin beirieben 
worden. Das Nähere beim Eigenthümer 

Karl Köhler. 


Nieder⸗Peterwitz bei Jauer. 


8711. 
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8719 Der billige Ausverkauf wegen 
Geſchäfts⸗ Verlegung wird fortgeſetzt. 

N S. Münzer. 
Butterlaube No. 36. 
FCC ²˙·mmAAAA HATTE HT TER e 
M. Sarner's Herren = Garderobe: Magazin 


empfing und empfiehlt zu den billigiten Preiſen: 
Seidene Taſchenkücher, ' 
Seidene Halstücher, 
Seidene Shlipſe, 


Cravatten. 5 
M. Sarner. Hirſchberg innere Schildauerſtr. 
8741. Düffeljacken 


empfiehlt billigſt 

Friedeberg a. Q. G. Stiasny. 
8128. Die Conſumenten, welche ungeachtet der hohen 
Getreidepreiſe Preßhefe zu früheren Preiſen kaufen 
wollen, werden hiermit in Kenntniß geſetzt, daß eine 2te 
Sorte Hefe ſowohl loco Fabrik, als in deren Nieder ⸗ 
lagen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft wird. 

Dieſe Hefe iſt jedenfalls triebkräftiger, als 
jede von Anderen zu ähnlichen Preijen ver- 
kaufte Waare. g 

Die Preühefen: Fabrik 2 

des Dominium Giesmannsdorf bei Neiſſe. 


10 Scheſſel Aepfel ſind zu verkaufen in Neu⸗Stechow Nr. 5. 
8600. Friſche Preßhefen und 

Aae Sauerkohl > 
empfiehlt: Schmiedeberg. C. H. Taufling. 


Eine Kuppel Dachshunde 


ſteht zum Verkauf beim Foöͤrſter Kloſe. Dom. Rodeland. 


877. Jahrmarkts⸗ Anzeige. 

Einem geehrten Publikum von Schmiedeberg und Umge⸗ 
gend die ergebenſte Anzeige: daß ich den diesmaligen Jahr⸗ 
markt wieder mit einem ſehr großen Lager von Galan⸗ 
terie- und Kinderſpiel⸗Waaxen, die ſich meiſtens zu 
Weihnachts ⸗Geſchenken eignen, beſuchen werde und bin ich 
durch vortheilhaft gemachte Einkäufe in den Stand geſetzt, 
im Einzelnen fo wie an Wiederverkäufer, die billigſten Preiſe 
zu ſtellen. Das Stück von meinen Waaren verkaufe ich von 
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C ꝙ¹wu m RETTET 
= Großer Ausverkauf! 


Um meinen geehrten Kunden auch dies Jahr Gelegenheit zu recht billigen Ein⸗ 
käufen zu geben, habe ich einen großen Theil meines Waarenlagers 
zum ee im Preiſe bedeutend zurückgeſetzt 
und empfehle: i 
doppelbreite wollne Kleiderſtoffe, die Elle zu 4, 5 und 6 ſgr., 
Twilds in den gangbarſten Farben, die Elle zu 5 ſgr., 
Mir Lüſtre's, die Elle zu 4% ſgr., 
eine Partie Poile de choͤvres in ſchönen Muſter, die Elle zu 3 ſgr., 
eine Partie karirte Lama's, die Elle zu 3 ſgr., 
ächtfarbige breite Leinwandſchürzen zu 6 und 6 % ſgr., 
große Kattuntücher in den ſchönſten Muſtern zu 5 ſgr., 
Züchen⸗ und Inlettleinwand, das halbe Schock von 2 / rtl. an, 
breite ächtfarbige Kattune, die Elle zu 2%, und 3 jar., 
Plüſchweſten in den neneſten Muſtern zu 6 ½ und 7 ½ ſgr., 
roße wattirte Damenmäntel, das Stück zu 3 ril, 
aer: Umfchlage: u. Shawlstücher, Battiſte, Teppiche, Bettdecken, Tiihdeden, Weiten, 
Hoſenzeuge, wollne u. ſeidne Cravattentücher u. ſ. m. zu auffallend billigen Preiſen. 


Scheimann Schneller in Warmbrunn 
im deutſchen Hauſe. N 


2 Als beſonders billig empfiehlt: ME 8 8 
S Fertige feine Düffel⸗Ueberzieher, warm gefüttert von 7 rtl. 15 ſgr. — pf. an. I: 
Fertige Buckskin⸗Beinkleider von 3 % „ö; 

- IE 2 a 2 [7 = 

=" Fertige feine Cachemir⸗ Weſten von 1 % 7 TE 
3 Schlafröcke, gut wattirt, von 2 „% „„ 
Oberhemden von „ W MW 
= 4 9 E se 
2 Cravatten von gutem Atlas von — l 
© Winter⸗Buckskin-Mützen von „ 49 „ d „ 
S Oſtindiſche-Taſchentücher, Shawltücher, Buckskin- und S 
= Double-Handſchuh. 8 S 


— 


— 


ideea, Max Wygodzinski's (vormals D. L. Ko 


Schildauerſttaße. 
Herren- Garderobe: und Mode: Magazin. 


8) 


hn 


Er” 1 2 2 2 8714. 2 
Dampfbäckerei zu Greiffenberg. Gummiſchuhe 
8738. Uaterzeichneter empfiehlt ſein Dampfb;odt von vor⸗ von beſter Qualität empfehlen billigſt 
züglicher Güte und wözlichſßer Grüße zu den Preſſen von Ww. Pollack & Sohn. 
1 Sgr., 2½, 5 Sgr., in dunkel und licht. 


„ 3 und 
Die alleinige Niederlage habe ich dem Kaufmann Herrn 8686. * 3 
Crnſt Rudolph. Ede des Marktes und der Zittauergaſſe, . Ein Leichenwagen 
übergeben. Greifenberg, den 25. November 1860. nebſt Kutſcherkleidung iſt billig zu verkaufen vom b 

Auguſt Lehmann. Schmiedemſtr. Carl Franz in Ober⸗Hermedorf bei Haynau. 
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8725 Montag, den 26. November 
beginnt bei mir wie ſeit mehreren Jahren ein Verkauf von 
Mode⸗Waaren für Damen und Herren zu bedeutend herabgeſetzten aber feſten 
Preiſen. Es befinden ſich darunter: 
i Wollene und halbwollene Kleiderſtoffe, 
% breite Cattune beſonders guter Qualität, 
Abgepaßte Jaceonet⸗Kleider und Battiſte, 
Eine Parthie vorzüglicher ſchöner Mohair: Barege, 
Umſchlage⸗Tücher und Double⸗Shawls 
und noch vieles Andere, welches namentlich anzuführen der Raum nicht geſtattet. 

Schließlich erlaube ich mir noch zu bemerken, daß obige Waaren nicht mit ſogenannten 
„Ausverkaufswaaren“ zu verwechſeln find, die ohne reelen Werth nur von ſcheinbarer Bil- 
ligkeit und deren Haltbarkeit auch dem Fabrikate au gemeſſen iſt. 

Schr ſchön gearbeitete Tuchmäntel verkaufe ich um damit zu 
räumen mit 6 Thlr. das Stück. 


Hirſchberg, den 22. November 1860. 


Moritz E. Cohn jun. 


Langgaſſe. 


PPP ³⁰·¹nAA . ³˙¹m . 
rr 
* Winter⸗Mützen in Tuch u. Düffel von 10 Sgr. an empfiehlt? 
| Hirſchberg, Schildauerftraße Nr. 70. A. Scholtz. 
| 9 Mützen, Tragbäuder, Taſchen und Stickereien werden auf das Neuſte und Geſchmackvollſte angefer git. 
IBPRSERDBTPTT$R BP BEEERBTEITDBDDEDE 
8740 Einem geehrten hiefigen und auswärtigen Publikum zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß 
ich, wie alljährlich, auch dieſes Jahr einen x 


SE großen Ausverkauf 


der verſchiedenſten zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignenden Sehnittwaaren einge: 
richtet habe, und verkaufe ich dieſelben zu bedeutend unter dem Koſtenpreis ber: 
abgeſetzten aber feſten Preiſen. 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt a 
Friedeberg a. Q. G. Stiasuy. 
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“> Toeppich Verkauf. 


Wollene Sopha⸗ und Bettteppiche, Cäufer-Zeuge und wol⸗ 
lene Tep pick zeuge empfehlen zu Fabrikpreiſen 
Ww. Pollack & Sohn. 
8532. Den geehrten Herren Landwirthen, welche ſich bei 
den guten Pieiſen der Kartoffeln deren Verkauf vorziehen, 
weiſt zur Fütterung circa 500 Centner ſchönes, geſundes 
und kräftiges Kleeh eu nach; desgl. auch liefermäßiges 
Wb und Gerſtſtroh. : 
Goldberg. E. Guertler, Commiſſionair. 


Die Wagenfabrik von A. Feldt au 
8337. in Freiburg i / Schl. 
empfiehlt eine Auswahl von Wagen und Schlitten; darunter 
drei moderne Chaifen zum ganz und halbgedeckt Fahren, ſo 
wie ſteifgedeckte und offene Wagen. Auch werden alte mit 
angenommen und jede Repırasur aufs Beſte ausgeführ'. 
Außerdem wollen die Herren Poſthalter von zwei Stück vier⸗ 
ſitzigen, ſehr gut gebauten Poſtwagen Noiiz nehmen. 
8599 Um ſo ſchnell als möglih mit dem Reſt meines 
Schnittwaaren⸗Lagers zu räumen, verkaufe ich von heut 
ab die meiſten Artikel zu neuerdings herabgeſetz en Preiſen 
und empfehle dieſelben zu geneigter Beachtung. 
Schmiedeberg. C. H. Tanfling. 


or " 
= Für alle Kohlen⸗Conſumenten! 
Zur Bequemlichkeit des Publikums hat die unter⸗ 
zeichnete Verwaltung Anſtalt getroffen, für den Preis 
von 1 fer. 6 pf. pro Tonne allen hieſ. Conſumenten 
von Kohle jede beliebige Quantität (jedoch nicht un⸗ 
ter ½ Tonne) per Fuhre bis vor die Thür zu ſchaf⸗ 
fen und erſuchen wir die reſp. Abnehmer, fo lan e 
die an verſchiedenen Stellen ſpäter zu errichtenden 
Beſtellkaſten nov nicht angebracht ſind, ihre Beſtel⸗ 
lungen rechtzeitig an uns gelangen zu laſſen, damit 
wir ſtets pünktlich dem Wunſche und Bedürfniß Aller 
Auigegen kommen können. 
Hirſchberg im November 1860. 
Die Verwaltung der Haupt⸗Kohlen⸗ 
Niederlage. 


8698. Hiermit erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen, 
dass ich hierorts eine 

. NY . m — ie 
Essig-Sprit- Fabrik 

etablirt,habe, und empfehle mein Fabrikat unter Zu- 

sicherung reiner und guter Waare zu zeitgemüss billi- 
gen Preisen. Goldberg, im November 1860. 

Paul Richter, 
Reiflerstr., im Hause des Schuhmachermstr. Herrn Glatz. 


8692. Ein Orgelpoſitiv mit zwei 8 in zwei 4“ ſteht für 
einen ſehr ſo iden Preis zum Verkauf bei 


F. Ratz ke, 
Orgelbauer in Neurode, Grafſchaft Glatz. 


a. Hausverkauf. 


Endesunterſchriebener beabſichtet ſein Haus, mit faſt neu 
eingerichtetem, ſich zu jedem Geſchäft eignenden Laden, auf 
der Schildauerſtraße zu Hirſchberg gelegen, zu verkaufen. 
Die näheren Bedingungen ſind portofrei oder perſönlich zu 
erfragen bei Leichnitz in Schmiedeberg. 


ERBEN — ̃ —— — Bi 
or) 1 “= | 
5 Grundſtück = Verkauf. 

Das Haus auf dem Steinwege Nr. 20 in Görlitz iſt ver⸗ 
änderungshalber billig zu verkaufen; daſſelbe iſt ganz maſſiv, 
im beſten baulichen Zuſtande, Hofraum und großem, ſchö⸗ 
nem angelegten Garten, das Grundſtück würde ſich ſehr gut 
zu einem Bau: oder Lagerplatze eignen, weil es von zwei 
Straßen zu befahren iſt, auch würde es ſehr paſſend ſein zu 
einer Bleich⸗ und Waſchanſtalt, indem ſchon ein Waſchhaus 
vorhanden iſt, auch würde das Grundſtück einige Bauſtellen 
abgeben. Das Nähere iſt auf frankirte Briefe durch den 
Beſitzer J. Müller, Steinweg Nr. 20 in Görlitz, zu erfahren. 


6008. Gies mannsdorfer Preſß hefe, ſtets in 
beſter Qualität, offerirt Aug. Völkel in Ober⸗ Schmiedeberg, 


Crystall- Wasser 
von Constantin Bühring in Berlin 


ist das zuverlässigste Reinigungsmittel, was bis 
jetzt zu finden ist. Es löst alle nur denkbaren 
Flecke — in welchen Stoffen sie auch sein mögen — f 
sofort auf, ohne irgend welche Farbe dabei zu ver- 
letzen. Es übertrifft an Reinheit und Kraft das 
Brönner'sche Fleckenwasser und ist diesem um des- 
halb schon vorzuziehen, weil es — ohne einen Rand 
zu hinterlassen — sofort vollständig verflüchtigt und 
bedeutend billiger ist. 

Zur Wäsche der Glac&-Handshuhe giebt es kein 
besseres und billigeres Mittel. In Flaschen à 3 sgr. 
und 6 sgr. nur zu haben bei | 


Hirschberg. Robert Friebe. 


LEine kleine Orgel, IE 


für eine kleine Kirche oder Kapelle paſſend, iſt zu verkaufen 
8707. Das Nähere bei Herrn Wallroth in Schönberg, 
8512. Damen: und Kinder: Mäntel, Bour! 
nuſſe, Mantillen, Jacken, Jäckchen und all 
Arten Tücher, Ueberzieher, Palitots, Hoſen 
Weſten, Stepp⸗ und Schlafröcke, von * 
neueſten und gangbarſten Stoffen, nach modernſt 
Art gefertigt, fo wie die allerneueſten Herbſt⸗ un 
Winter⸗Kleiderſtoffe und Putzartikel empfiehlt in fehl 
großer Auswahl und zu äußerſt billigen Preiſen 


Heinrich Köhler in Striegau. 


Der alljährliche Ausverkauf zurückgeſetzte 
Waaren beginnt mit dem 1. December. 


P. 8. 


j 


eichnen⸗Tinte, unaus öſchlich für Leinen, Wolle, Seide. 
. t: Papier, engliſch mit Stempel. 
9709. Carl Wm. George. Markt Nr. 18. 


b f. f. bayr. Bier 


i. Sachſen. BE, 
en pen beſter ſchleſ. Butter in Kübeln nımmt ent: 
gegen. Briefe ſranco. = D. O. 


kauf ⸗GSeſuche. 
2 bis 4 gebrauchte, aber noch brauchbare Bottiche oder 
Driebfe tauft dan Penn Nieder⸗Berbis dorf. 8673. 


— 1513 — 


Alle Arten rohe Leder und Wildfelle, 
als: Nind-, Kalb, Schaf,, Ziegenleder, 
Füchſe⸗, Marder, Iltis -, Hafen: und 
Kaninchenfelle kauft fortwährend zum höchſten Preiſe 

C. Hirſchſtein in Hirſchberg, 


8625. dunkle Burgſtraße No. 89. 


Hadern, Papier: oder Buchbinderſpäne, 
Akten und ſonſtige Papiere, die kaſſirt werden müſſen, 
werden zu enorm hohen Preiſen bezahlt bei 

8356. E. Prausnitzer, Produkten Geſchäft, in Liegnitz. 


Altes Kupfer, Zinn, Meſſing, Schmelz 
und Gußeiſen kauft immer zum höchſten Preiſe 
C. Hirſchſtein, 


8626. dunkle Burgſtraße No. 89. 
Zu vermiet hen. 
8587. Eine am Schmiebeberger Markie gelegene freundl! 
Wohnung, beſtehend aus 4 Stuben, ne 17 75 14 
nöthigen Keller⸗, Boden: und Holzgelaß, iſt vom 1. Januar 
1861 ab zu vermiethen beim 
Seifenſiedermeiſter F. Herrmann ſenior. 


BIEBTLTESCTSIGITESTPIIEELITH 

® 8734. Avis! & 

8 Eine gut möblirte große Stube, 3 Fenſter fronte, 
vo 


cb vorn beraus, iſt mit — auch ohne Betten und Be: & 
dienung — zu vermiethen, und in der Expedition 85 


1 des Boten zu erfragen 


Hirſchberg, den 26. November 1860. 8 
Sec c 0 eee 
8710. Zu vermiethen. 


Der zweite Stock meines Hauſes, Ring u. Schildauerſtraße, 
beſtehend aus 6 Stuben, heller Küche, Boden⸗, Holz⸗ und 
Kellergelaß zu vermiethen und kann ſofort 1 111 werden. 

ettauer. 


8735. Oeconomen, Commis, Schreiber, Gärtner, Bedienten, 
Kutſcher, Knechte, Ziegelmeiſter, Schäfer, Schirrvögte xc, 
werden geſucht. Commiſſionair G. Meyer. 


8682. Ein unveih. OBeconomie⸗ Beamter und 
ind Wirtbihaft3-Schreiber finden ſehr günſtige 
nftellungen. S 
Auftrag und Nachweis Kaufmann R. Feldmann 
in Bes lau. Schmiedebrücke Nr. 50. 


8729. Ein gewandter Kutſcher zum an Mes zum 
Fahren des Getreides, Ablieferung von Mehl und Brodt, 
wird zum baldigen Antritt geſucht Das Nähere ſagt 

der Agent P. Wagner in Hirſchberg. 


8582. Ein unverheiratbeter, mit guten Zeugniſſen verſehener 
gebildeter Wirthſchafts⸗Beamter, der auch die Polizei⸗ 
Verwaltung unter ſich hat, findet zu Neujahr 1861 eine gute 
Stellung. Nur ſchriftliche Geſuche, nebſt Angabe des Alters, 
ſind an die Expedition des Boten zu ſenden. 


8640. Ein arbeitstüchtiger, dem Fuhrwerk kund iger und zu: 
verläſſiger Pferdeknecht findet vom 1 December d. J. 


ab ein gutes Unterkommen. Nähere Auskunft giebt 
Weinmann. 


PP EEE TEE EEE UELI 

8684. Eine geborene Franzöſin oder Schweizerin 

wird von einer vornehmen Familie engagirt. 
Auftrag und Nachweis Kaufmann NR. Feldmann in 

Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 

FCC ͤ ²˙ . A BEREICHE ⁵ WET 
8717. Eine Perſon in mittlern Jahren, welche ſchon bei 
Kindern gedient und im Nähen eiwas bewandert iſt, kann 
ſich melden bei F. Walter in Heriſchdorf. 


. . ET CHR 
8683. Ein Paar rechtliche geſittete und gebildete weib⸗ 
liche Perſonen werden als Wirtbſchafterinnen für 
achtbare Häuſer anzunehmen gewünſcht. 

Auftrag und Nachweis Kaufmann R. Felsmann 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 
. — —— Y —— p eiii. 
Perſonen ſuchen Unter kommen. 

8493. Ein evang Hauslehrer sucht als solcher eine 

Anstellung. Offerten: 8. M. N., poste restante Hohen- 

fiiedeberg i Schl. franco. 

8736. Ein tüchtiger Mühlenwerkfübrer und ein Wenkfübrer 

einer Stärke⸗, Nudel: und italieniſchen Macaronifabrik, beide 

mit den beſten Zeugniſſen, ſuchen Neujahr ein Unterkommen. 
Näheres ſagt gralis der Commiſſionair G. Meyer. 


Tehrlingsgarſuche. 


8584. In Guſtav Köhler's Buchbandlung in 


Lauban kann ſofort ein junger Mann als Lehrling 
eintreten. . 8 DEE TE 
8542. In ein Deſt llations- und Frudtfait: Gefhäft wird 
ein Leörlin g in dem Alter von 14 — 17 Jahren geſucht. 
Derſelbe muß mit den Eis mentar Wiſſenſchaf en vollkommen 


vertraut ſein und ein billiges Lehrgeld für 3 Jahr zahlen 
können. Für feine kaufmännische und moralijde Ausbildung. 


bei freundlicher Bebandlung, wild größte Sorgfalt getragen 
werden. Näheres ſagt die Expd. d. B. 


Gefunden. 
8695. Am 10. November hat ſich zu, mir ein fuchsfarbiger 
Hund (Stutzſchwanz) gefunden. Der Eigenthümer wolle ihn 


egen Koſtenerſtattung abholen bei 3 
8 a f Fiſcher in No. 24 zu Grunau bei Hirſchberg. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 
oſt⸗Aemtern in e ale ad) von un beoge 

11 ar. . 8 Hrift a 0 

mag 19 übe P rößer: Schrift sah Verhältniß. 2 


der Bote ꝛc. enz von allen Königl. 


den kann. Inſertionszebühr: Die 


wer e 


paltenzeile aus 


Redakteur und Verleger: 6. W. J. Krabı. 
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feferungszeit ver Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis 


— 


eld ver bßehr. 
8723. 1000 Thaler baar 
find zu Weihnachten, innerhalb der erſten Hälfte des Ettrags⸗ 
werthes, auf Ackergrundſtücke in Golpberg⸗ Liegnitzer 
Gegend zu verleihen, und nimmt dafür portofreie Ausweiſe 
entgegen der Commiſſionair C. Härtel zu Hirſchberg. 


Einladungen. 


5 Gruners Felſenkeller. 


Mittwoch den 28. November 


3te8 Abonnement Coneert. 


Entree an der Kaſſe a Perſon 2% Sgr. 
J. Elger, Muſik⸗ Direktor. 


In den drei Eichen 


wird von Moegen den 29. November ab Gorkauer Bier 
vom Faß geſchenkt, wozu freundlichſt einladet Beſecke. 


8733. Einladung. 

Die vorjährige Bürger⸗Kränzchen⸗Geſellſchaft im Breslauer 

Hof ſieht ſich genörhigt, duch die vielen Anmeldungen neuer 

Mitglieder die große Localität des weißen Adlers in Ans 

ſpruch zu nehmen, weshalb noch Mitglieder aufgenommen 

werden konnen, und erſuchen wir freundlich, ſich bis kommen⸗ 
den Freitag bei unterzeichnetem Vorſtande zu melden. 
(Sonntag, den 2. Dezember erſtes Kränzchen.) 

Hein. Fellmann. Richter. Krüſch. 


8745. 


8732 Sonnabend den 1. December zweites Kränichen 
in Voig'sdorf, wou freund lichſt einladet der Verfa 


8746. Künftigen Sonnabend ladet zum Wurftpidnid 
G. Würſig, Schießhauspächter. 


Q 
W. Herbſt, Gaſtwirth zum ſchwarzen Adler. 


Getreide. Markt- Preiſe. 
Jauer, den 24. Novor. 1860. 


Der ſw. Weizengg. Weizenf Noggen | Gerfte I Hafer 
Scheffel ſetl. far. pf. ſetl. ſgr. pf. rtl. gr. pf. rtl. ſgr. pf.fect. fgr.pf 
öfter 31 61—f 21381 —] 2; 31— 125 —1-— 129 
fitter | 3 * 0 * - 166 5 
Niedrigfter “ 2[261—] 2020— 1027 —I 1115| —1-. 125 


En nn nn nn 


Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wo 


7 


als auch von unſeren Herren Fommiſſtonaſten 


Scnellpreſſendeud bei 6. W. J. Krabn. 


